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UBoolPſychoſe in den AsA
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 21. Dez. Die Weſtküſte
der Vereinigten Staaten erlebte den erſten
UBootAlarm während des Pazifik-
Krieges. Auf der Höhe von Kalifornien
ſind mehrere USATanker angegriffen wor-
den. Einer davon namens „Emidio“ ſchickte
Notſignale 200 Seemeilen nördlich San
Franeisco und gab an, daß er durch ein
U-Boot torpediert worden ſei. Die Küſten
wache ſichtete das Schiff in ſinkendem Zu
ſtande. Kurz danach lief der Tanker „Agwi-
world“ (700 BRD) in Santa Cruz ein und
verichtete, daß ein UBoot ihn unter Ge
ſchützfeuer genommen habe. Der Befehls
haber des Verteidigungsgebietes San Franu
cisco, Konteradmiral Greenslade, beſtätigte
ſpäter die Anweſenheit japaniſcher UBoote
vor der kaliforniſchen Küſte. Um 18 USA
Häfen wurden Verteidigungsgebiete ein
gerichtet, in denen jede Schiffahrt unter
militäriſcher Kontrolle ſteht. Dieſe Gebiete
verteilen ſich auf die Weſt und Oſtküſte der
USA, auch Neuyork fällt darunter. Aus
dieſer Tatſache und aus einer Mitteilung des
Marineminiſteriums über die Unterbindung
von Einzelangaben in Wetterberichten fol
gert man, wie Reuter aus Waſhington mel
det, daß auch vor der Atlantiſchen Küſte die
U-Boot-Gefahr akut geworden ſei.

Die von einigen USA-Sendern verbrei
teten Nachrichten über die Anweſenheit japa
niſcher UBoote haben die allgemeine Kriegs
hyſterie der amerikaniſchen Oeffentlichkeit
ſichtbar geſteigert. Milttäriſche Stellen, Bür

germeiſter, Polizei und zivile Luftſchütz
organiſation überbieten ſich mit Maßnah
men gegen den gefürchteten Feind. Selbſt
die großen Häfen an der amerikaniſchen Oſt
küſte, wie Neuyork, ſtehen unter der Aus
nahmegeſetzgebung des Krieges. Neben den
militäriſchen Ab wehrmaßnahmen hat die
ſcharf zunehmende Angriffstätigkeit Japans
auch machtpolitiſche Auswirkungen aus
gelbſt. Die Anzeichen mehren ſich, daß
Rooſevelt und ſeine füdiſchen Hintermänner
nun auch mit allen Mitteln verſuchen, die
politiſche und militäriſche Führung des
Krieges durch den angelſächſiſchen Block mit
ſeinen Trabanten an ſich zu reißen. um fa
über ſämtliche Mittel zu einer weiteren
Ausdehnung und Jntenſivierung des Welt
brandes zu verfügen. Dieſem Zwecke gal
ten vor allem die gegenwärtig ſtattfindenden
„Verhandlungen“ zwiſchen Waſhington und
London über die ſogenannte Vereinheit
lichung“ des alliterten Kommandos.
Schließlich ſtehen die Umbeſetzungen in

der Führung der USAFlotte in engſtem
Zuſammenhang mit den ſenſationellen Nie-
derlagen, die die RooſeveltSeemacht durch
Japan hinnehmen mußte. Als Nachfolger
des Admirals Richardſon wurde Aömiral
Erneſt King, bisher Oberbefehlshaber der
Atlantikflotke, zum Oberbefehlshaber der
geſamten USA-Flotte ernannt. King iſt
69 Jahre alt und hat ſeinen bisherigen
Poſten ſeit Februar inne.

Japaniſchkhailändiſcher
Bündnisvakt unkerzeichnek

Tokio, 21. Dez. Das fapaniſchthailändiſche
Bündnis iſt am Sonntag in Bangkok unter
zeichnet worden.

Der Pakt, auf die gegenſeitige Reſpek
tierung der Unabhängigkeit und Souveräni
tät der beiden Länder begründet, ſteht gegen
ſeitige militäriſche und wirtſchaftliche Hilfe
für den Fall vor. daß einer der Vertrags
partner in einen militäriſchen Konflikt ver
wickelt iſt, er betont gleichzeitig, daß keiner
der Vertragspartner ohne beiderſeitige
Uebereinſtimmung geſondert Waffenſtillſtand
oder Frieden abſchließt. Das Bündnis das
ſofort mit der Unterzeichnung in Kraft trat,
iſt für zehn Jahre aültig.Zur Unterzeichnung des fapaniſchthai
ländiſchen Bündnispaktes richtete Miniſter
präſident Tofſo ein Glückwunſchtelegramm
an den thailändiſchen Premierminiſter. That
kand, ſo ſtellt Tofo feſt, kämpfe nunmehr
Schulter an Schulter mit Japan gegen die
U S und das britiſche Empire, um das ge
meinſame große Ziel der Neuordnung Oſt
aſtens zu erreichen.
Jangner verſenkten neun A-Booke

Tokio, 21. Dez. Die japaniſche Marine
verſenkte ſeit Kriegsbeginn neun feindliche
U-Bovote. wie das Hauptquartier am Sonn
tagnachmittag bekanntgab. Das Schickſal
zahlreicher weiterer U-Boote, die angegriffen
wurden, iſt ungewiß, da keine zuverläſſigen
Beobachtungen möglich waren

der Führer übernimmk das
Oberkommando des Heeres
Berlin, 21. Dez. Als der Führer am

4. Februar 1938 die Befehlsgewalt über die
geſamte Wehrmacht perſönlich übernahm, ge
ſchah dies in der Sorge vor der ſchon damal
drohenden militäriſchen Auseinanderſetzung
um die Freiheit des deutſchen Volkes. Die
Staatsräſon verlangte gebieteriſch die Zu
ſammenſaſſung aller Kräfte in einer Hand.
Nur ſo konnte die Vorbereitung auf einen
erfolgreichen Widerſtand gelingen, von dem
man wußte, daß er noch weit mehr als der
von den gleichen Gegnern dem deutſchen Volke
aufgezwungene Weltkrieg 1914 bis 1918 zu
einem „totalen Krieg“ führen würde. Außer
dem ſprachen aber noch das Bewußtſein einer
inneren Berufung und der ihm eigene Wille
zur Verantwortung mit, als ſich der Staats
mann Abolf Hitler entſchloß, ſein eigener
Feldherr zu ſein.

Der Verlauf dieſes Krieges hat die Rich
tigkeit dieſer Erkenntnis mehr und mehr be
ſtätigt. Jn vollem Maße ſetzte ſie ſich aber
erſt durch, als mit dem Feldzug im Oſten

Aufruf an Heer
Soldaten des Heeres und der Waffen

Der Kampf um die Freiheit unſeres Volkes
zur Sicherung ſeiner Exiſtenzbedingungen
für die Zukunſt, zur Beſeitigung der Mög
lichkeit, uns alle 20 oder 25 Jahre unter
einem neuen Vorwand aber im tiefſten
Grunde ſtets aus den gleichen jüdiſch-kapita
liſtifchen Jutereſſen heraus mit Krieg zu
überziehen, geht ſeinem Höhe und Wende-
punkt entgegen.

Dem Deutſchen Reich und Italien ſowie
den bisher mit uns verbündeten Staaten
wurde das Glück zuteil, in Japan eine Welt
macht als neuen Freund und Kampfgenoſſen
erhalten zu haben. Es ſolltesunter den glei
chen Vorwänden und Formen abgedroſſelt
werden wie wir ſelbſt. Mit der blitzſchnellen
Vernichtung der amerikaniſchen Pafizik
Flotte ſowie der britiſchen Streitkräfte in
Singapur, der Beſetzung zahlreicher engliſch
amerikaniſcher Stützpunkte in Oſtaſien durch
die japaniſche Wehrmacht tritt nun dieſer
Krieg in ein neues für uns günſtiges
Stadinum.

Damit ſtehen nun aber auch wir vor
Entſcheidungen von weltweiter
Bedentung. Die Armeen im Oſten
müſſen, nach ihren unvergänglichen und in
der Weltgeſchichte noch nie dageweſenen Sie
gen gegen den gefährlichſten Feind gller Zei
ten, nunmehr unter der Einwirkung des
plötzlichen Wintereinbruchs aus dem Zug
der Bewegung in eine Stellungsfront ge
bracht werden. Jhre Aufgabe iſt es, bis zum
Anbruch des Frühjahrs genan ſo fanatiſch
und zäh das zu halten und zu verteidigen,
was ſie bisher mit einem unermeßlichen
Heldenmut und unter ſchweren Opfern er
kämpft haben. Von der neuen Oſtfront wird
dabei nichts anderes erwartet, als was die
deutſchen Soldaten einſt vor 25 Jahren in
vier ruſſiſchen Kriegswintern ſchon ge
leiſtet hatten. Jeder deutſche Soldat muß
dabei das Vorbild für unſere treuen Ver
bündeten ſein.

Darüber hinans aber werden ſo wie im
vergangenen Winter neue Verbän de
aufgeſtellt und vor allem neue und beſ
ſere Waffen ausgegeben. Der Schutz
der Front nach dem Weſten wird von Kir
kenes bis zur ſpaniſchen Grenze verſtärkt.
Die Schwierigkeiten der Organiſation der
Verbindungen dieſer Front, die heute einen
ganzen Kontinent umſpannen und bis nach

der Krieg Ausmaße annahm, die alle bis
herigen Vorſtellungen übertrafen. Die Größe
der Kriegsſchauplätze, die enge Verflechtung
der operativen Landkriegführung mit den
politiſchen und kriegs wirtſchaftlichen Zielen
ſowie der zahlenmäßige Umfang des Heeres
im Verhältnis zu den anderen Wehrmacht
teilen drängten den Führer, die Operationen
und die Rüſtung des Heeres ſeinen Jn
tuitionen folgend auf das ſtärkſte zu beein
fluſſen und ſich alle weſentlichen Entſchlüſſe
auf dieſem Gebiet perſönlich vorzubehalten.
In folgerichtiger Weiterführung ſeines Ent
ſchluſſes vom 4. Februar 1938 hat ſich der
Führer daher am 19. Dezember 1941 ent
ſchloſſen, unter voller Würdigung der Ver
dienſte des bisherigen Oberbefehlshabers des
Heeres, Generalfeldmarſchall von Brauchitſch,
die Führung der Geſamtwehrmacht mit dem
Oberkommando des Heeres in ſeiner Hand
zu vereinigen. Aus dieſem Anlaß hat er
nachſtehenden Aufruf an die Soldaten des
Heeres und der Waffen-4 erlaſſen:

und Waffen
Nordafrika reichen, ſind zu überwinden.
Anch dies wird gelingen. Die Vorbereitun-
gen zur ſofortigen Wiederaufnahme des
offenſiven Kampfes im Frühjahr bis zur
endgültigen Vernichtung des Gegners im
Oſten müſſen unvermittelt getroffen werden.
Die Einleitung entſcheidenderanderer Kriegsmaßnahmen ſteht
bevor. Dieſe Aufgaben erfordern es, daß
Wehrmacht und Heimat zur höchſten Lei
ſtung angeſpannt und zum gemeinſamen
Einſatz gebracht werden. Der hanuptſächlichſte
Träger des Kampfes der Wehrmacht aber
iſt das Heer.

Jch habe mich deshalb unter dieſen Um
ſtänden heute entſchloſſen, als Oberſter Be
fehlshaber der deutſchen Wehrmacht die
Führung des Heeres zu übernehmen.

Soldaten! Jch kenne den Krieg ſchon
aus den vier Jahren des gewaltigen Rin
gens im Weſten 1914/18. Jch habe den
Schrecken faſt aller großen Material
ſchlachten als einfacher Soldat ſelbſt mit
erlebt. Zweimal wurde ich verwundet und
drohte endlich zu erblinden. Mir iſt daher
nichts fremd, was auch Euch quält, belaſtet
und bedrückt. Allein ich habe nach 4 Jahren
Krieg in keiner Sekunde an der Wieder
erhebung meines Volkes gezweifelt und es
mit meinem fanatiſchen Willen als ein
facher deutſcher Soldat fertiggebracht, die
ganze deutſche Nation nach mehr als fünf
zehnjähriger Arbeit wieder zuſammenzu
ſchließen und von dem Todesurteil von
Verſailles zu befreien.

Meine Soldaten!
Jhr werdet es daher verſtehen, daß mein

Herz ganz Euch gehört, daß mein Wille und
meine Arbeit unbeirrbar der Größe meines
und Eures Volkes dienen, daß mein Ver
ſtand und meine Entſchlußkraft aber nur die
Vernichtung des Gegners kennen, d. h. die
ſiegreiche Beendigung dieſes Krieges. Was
ich für Euch tun kann, meine Soldaten des
Heeres und der Waffen-4, in der Fürſorge
und in der Führung, wird geſchehen. Was
Jhr für mich tun könnt und tun werdet,
das weiß ich: mir in Trene und Gehorſam
folgen bis zur endgültigen Rettung des
Reiches und damit unſeres deutſchen Volkes.
Der Herrgott aber wird den Sieg ſeinen
tapferſten Soldaten nicht verweigern!

Führerhauptquartier, den 19. Dez. 1941.
Adolf Hitler.

Giftgas auf Guam gefunden
Tokio, 21. Dez. Die Preſſeabteilung der

Kaiſerlichen Hauptquartiere der Armee und
der Marine äußern ſich zu der Entdeckung
von Giſtgas-Waffen auf der Jnſel Guam
und erklärten, das Vorhandenſein derartiger
Waffen deute in unverkennbarer Weiſe auf
die Abſicht eines Einſatzes gegen die Japaner

hin. „Dadurch wird einwandfrei bewieſen,
was unter der nord amerikaniſchen Menſch
lichkeit zu verſtehen iſt.“ Dieſelben Stellen
erklären, glücklicherweiſe ſeiten die Nord-
amerikaner wegen der Schnelligkeit des
japaniſchen Angriffs nicht in der Lage ge
weſen, das Gas anzuwenden, doch ſei ſchon
der Beſitz des Giftgaſes eine Verletzung des
internationalen Abkommens.

Gedanken der Front
Von Kriegsberichter Josef Ollig

P. Wir ſind ſeit Ende Juni in
dieſem Land. Wir haben unter der ſengen
den Sonne Beſſarabtens gekämpft, im
ſchwarzen Staub der ukrainiſchen Landſchaft
gefochten, wir haben die Schlammbäche der
Sowjijetſtraßen durchwatet und erleben nun
hier den Winter. Er hat uns überfallen mit
grimmiger Kälte, mit Schnee und Eis, er iſt
grauſam und unerbittlich. Wir haben in
den Nächten, wenn wir unter dem glas
klaren Sternenhimmel auf Wache ſtanden,
den Blick oft nach Weſten gerichtet, die Ge
danken daheim, wir haben uns in dieſen
Stunden des Alleinſeins mit der Tatſache
auseinandergeſetzt, daß wir erſt am Anfang
dieſes Winters ſtehen und daß wir ihn in
ſeiner ganzen Härte werden auskoſten
müſſen. Der Schönheit, mit der er das Land
umkleidet, dem Zauber des Rauhreifs in
den Wäldern, der Verträumtheit und Ge
borgenheit der einſamen Dörfer, die über
Nacht weiß geworden, haben wir kaum einen
Blick geſchenkt. Und während wir die ſtarren
Hände mit dem Hauch unſeres Atems ge
wärmt haben, während die kahle Dürftigkeit
und der beiſpielloſe Schmutz der Unter
künfte uns erſchreckte und abſtieß, iſt uns
klar geworden, daß dies das Schwerſte ſein
wird: Winter in der Spowijet-Union.

Wir haben die ganze Schwere des öſt
lichen Winters auf uns laſten gefühlt, wir
ſahen auch die fragenden Augen unſerer
Kinder unter dem Lichterbaum. Und wir
brauchen uns deſſen nicht zu ſchämen. Für
viele Tauſende wird dies das exſte Weih
nachten ſein, das ſie nicht im Kreiſe der
Jhrigen verbringen, das ſie fern von der
Heimat finden. Von dieſer Heimat trennen
uns dreitauſend Kilometer. Aber ſie iſt uns
ſo nah, wir fühlen uns ſo feſt verbunden
mit ihr, daß wir auch über Weltenweiten
die Hände finden, die ſich uns von dort ent
gegenſtrecken. Aus der Liebe, die daheim ge
hütet, aus dem Vertrauen, das uns von
dort geſchenkt wird, baut der Soldat des
Oſtens die weitgeſpannte Brücke zur Heimat.
Ueber dieſe Brücke wandert in unaufhör-
lichem Kommen und Gehen. in immer-
währenddem Geben und Nehmen der Strom
der Kräfte, die dem Kämpfer an der Oſt
front Mut und Ausdauer geben. Wir haben
hinter uns eine Heimat, auf die wir bauen
können. Das iſt eine wunderbare Offen
barung. Wie ſchön und wie koſtbar dieſe
Heimat iſt, das iſt uns im Pargdies der
Sowjets Tag um Tag klar geworden. Und
wir haben über uns einen Führer, in deſſen
Händen wir das Schickſal des Ganzen wohl
geborgen wiſſen.

Dieſer Winterfeldzug, ſo hart er werden
mag und ſo groß die perſönlichen Opfer ſein
mögen, die er von uns fordert, dieſer Feld
zug wird ein erneuter Beweis dafür ſein,
was bedingungsloſe Gefolgſchaftstreue und
eiſerner Wille deutſcher Soldaten vermögen.
Das ſind Gedanken, die gus Geſprächen mit
Kameraden in den vorderſten Linien der
mittleren Oſtfront geformt wurden. Aus
Unterhaltungen mit den Kameraden vom
Heer mit den Fliegern und den Flakartille-
riſten, die in der Luft und im Erdkampf
Wunder an Tapferkeit vollbracht haben.

Ich denke jetzt an die Jnfanteriſten die
Tage und Nächte im Freien gelegen, im
ſchweren Feuer der Maſchinengewehre und
der Artillerie ausgehalten hatten und nun
ihren Ruhetag haben ſollten, und aus denen
dann vierzig Freiwillige für ein ſchwieriges
und gefahrvolles Stoßtruppunternehmen ge-
funden wurden. Jch denke an die Kameraden
von derſelben Dipiſion, die ich nach an
ſtrengendem Marſch und aufreibenden Ge
fechten gegen Mitternacht auf einer Stroh-
ſchütte in den Schlaf ſinken ſah, froh, ein
Dach über ſich zu haben. Und die dann zwei
Stunden ſpäter aus bleiernem Schlaf ge
holt wurden und ohne Murren den Weiter-
marſch antraten, durch eine grimmigkalte
Nacht einem viele Kilometer entfernten
Ziel zu. Sie hatten im Oſten ſchon über
zweieinhalbtauſend Kilometer hinter ſich ge
bracht. Jch denke an den jungen Leutnant,
der am Sturmgeſchütz verwundet wurde und
ſeinen Poſten nicht verließ. Er blieb an
dieſem Tage noch zehn Stunden im Gefecht.
Jch denke an die vielen Namenloſen, die
ſtill ihre Pflicht tun. Wenn das Feſt der
Weihnacht gekommen iſt werden ſie tief in
der Sowjetunion ein Bäumchen ſchmücken.
Jhre Sehnſucht wird daheim und ihre Ge
danken werden beim Kampf ſein.
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100 britiſche Schiffe eingeſchloſſen
Tokio, 21. Dez. Die Marineabteilung

des Kaiſerlichen Hauptquartiers gab be
daß japaniſche Seeſtreitkräfte inkannt,

engem Zuſammenwirken mit Einheiten der
Armee die noch vom Feinde verteidigten
befeſtigten Punkte auf der Jnſel Hongkong

fen und gleichzeitig die Gewäſſer um
gkong völlig beherrſchen. Das ganze Ge

biet um Hongkong ſei in einem Umkreis
von 900 Seemeilen von japaniſchen Kriegs
ſchiffen vollſtändig eingeſchloſſen. Den zahl
reichen britiſchen Kanonenbooten, Zer-
ſtörern und Minenlegern ſowie den an
deren Schiffen die Geſamtzahl wird auf
etwa 100 geſchätzt ſei es dadurch praktiſch
unmöglich gemacht worden, der Vernichtung
oder der Aufbringung zu entgehen. Bereits
ſei jetzt mehr als die Hälfte dieſer Fahr
zeuge verſenkt worden.

Während. die Engländer in Hongkong
eine entſcheidende Niederlage durch ver
zweifelten Kampf in den letzten Stellungen
noch um Stunden hinauszuzögern ver-
ſuchen, bauen die Japaner ihre Poſitionen

f. der Malayenhalbinſel und auf den
Philippinen ſtetig weiter aus. Die Schützen-
gräben in Singapur, die von den Einge-
borenen des britiſchen Stützpunktes mit

jſer Eile geſchaffen wurden, bezeugen
igſten japaniſchen Erfolge recht deut

lich. Auf allen öffentlichen Plätzen Singa-
purs ſind Schützengräben ausgehoben und
Hinderniſſe aufgeſtellt worden. Die privaten
Landeigentümer werden aufgefordert, das
gleiche in allen Gärten und auf allen Fel
dern zu tun, um feindliche Luftlandungen
zu verhindern. Vor Fallſchirmſpringern
wird axnt.Inzwiſchen haben die Japaner die Ma
laya- Provinz Wellesley völlig beſetzt. Die
Provinz Wellesley liegt ſüdlich des noch vor
kürzem hart umkämpften Kedah-Gebietes.

jernng Pork Darwins
Dez. Die Nachricht, daß

raliſche Regierung die Evakuierung
Port Darwin, dem befeſtigten Hafen an

auſtraliſchen Nordküſte, befohlen hat, er
te in neutralen Kreiſen Auffehen. Man

in dieſem Beſchluß ein Zeichen dafür,
e ſtark ſich das Kräfteverhältnis im Pa-

zuungunſten der Briten und Ameri-
verſchoben hat. Man hatte in Can

berra bisher beſtimmt damit gerechnet, daß
es der britiſchen Flotte möglich ſein würde,

en etwaigen Angriff der Japaner unmög-
lich zu machen oder mit Leichtigkeit abzu
wehren.
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e Kümpfe weſtlich von Derna
Rom, 21. Der italieniſche Wehrmgcht

bericht vom Sonntag hat faulgenden Worktlaut:

lich von Dernag, das von feindlichen
m beſetzt wurde hält der Druck gegen
ſionen an.

e vollunm und Bardiag fanden örtliche
Kämpfe ſtatt.

Deutſche Luftwaffenverbände führten mit ſicht
barem Erfolg in der Nacht-zum 20. heftige Angriffe
auf militäriſche Ziele in Tobruk durch. Eine Flak

be ie wurde 9 deutſche Luftvernichtet. Weitere
ände bombardierten gin Morgen des 20.

voll den Hafen von La Valetta (Malta).
unſerer Marine-Aufklärungsflugzenge, das
Spitfires angegriffen wurde, ſchoß einendrei

davon ab, traf einen zweiten und kehrte unverſehrt
zu ſeinen Stützpunkt zurück.

von

Zwei von den int Wehrmachtbericht vom Freitag
al vermiſſt gemeldeten Flugzeugen trafen in
zwiſchen in ihren Stützpunkten ein und meldeten
den Abſchluß zweier feindlicher Jagdflugzeuge.

Nachträglich eingetroffene Nachrichten beſtätigen
Verſenkung des feindlichen Kreuzers, der, wie

)rmachtbhericht vom letzten Montag gemelbdet,
ichen Mittelmeer von einem unſerer N-Bovte

torpediert wurde.

I 3er
e n e

35. Fortſehung Originalabdruck
Es war Muhamet, der durch eine

unſichtbare Macht vorwärts gezogen wurde,
und Karl wußte, daß er die Hunde an der
Koppel hielt.

einer Viertelſtunde mußten ſie ihn
Er ſprang von dem Baum,

ergriff eine elaſtiſche, junge, männer-
daumendicke Haſelnußrute, die er bogen
artig zurückdrehte und an deren oberem Ende
er das Jagdmeſſer derartig befeſtigte. daß
die Spitze der Klinge in Bruſthöhe auf die
Verfolger gerichtet war. Mit einem ſchlan
ken Lianenzweig befeſtigte er die Rute durch
eine Gabel auf dem Erodöboden ſo, daß ſie
bet einer Berührung durch die Hunde oder
einen Menſchenfuß wie eine Sprungfeder
über den Pfad ſchnellen mußte. Dann lief
er um ſein Leben. Das Anſchlagen der Blut
hunde verſtärkte ſich. als ſie die friſche Fährte
wittkerten. Karl wußte nun, wie einem von
Hunden gehetzten Wilde zumute iſt.

Das aufgeregte Bellen der Hunde hörte

Jn
eingeholt haben.

plötzlich auf. Er ſprang in den gegabelten
Stamm einer nahen Syeomvre und blickte
zurück. Er ſah ſeine Verfolger an dem
Ort, wo er die ndignerfalle geſtellt hatte.
Doch die Hoffnitng, die er genährt hatte,
erſtarb, als er den Lord wohlbehalten auf
ſeinen Beinen ſtehen ſah, während Müuha-
met am Boden lag. Das Jagdmeſſer, von
der federnden Haſelnußrute mit ſcharfem
Schwung getragen, hatte dem Rieſen das

durchbohet. Die Mühe des Verfolg-
ten war nicht ganz umſonſt geweſen. Nür
eine Minute unterbrach der Jäger die Ver
Kolgung. Aus dem erneut einſetzenden An

Vag der Beſtien erkannte Karl, daß Lord

Kämpfe in unverminderter Härke
Im millleren Abſchnitt der Oſtfronk Heldenhafter Einſaß in Rordafrika

Aus dem Führerhauptquartier,
21. Dez. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Die Kämpfe im mittleren Abſchnitt
der Oſtfront halten mit unverminderter
Härte an. Mehrere ſtarke Angriffe des Gegners
wurden abgeſchlagen. Jm Abſchnitt eines Armee
korps wurden hierbei 20 ſowjetiſche Panzer ver
nichtet Auch an der Einſchließungsfront von Lenin
grad wurden heftige von Panzern unterſtühte Aus
bruchsverſuche unter erheblichen Verluſten für den
Gegner abgewieſen. Hierbei wurden 19 feindliche
Panzer abgeſchoſſen.

Die Luftwaffe bekämpfte mit ſtarker Wirkung
feindliche Truppen und Fahrzeugkolonnen, Panzer-
anſammlungen, Batterie- und Bunkerſtellungen. Jin
nördlichen und im finniſchen Abſchnitt der Oſtfront
wurden Transportbewegungen des Feindes durch

Vernichtung von Nachſchubmaterial, Eiſenbahnzügen
und Gleisanlagen erfolgreich geſtört.

An der engliſchen Oſtküſte erzielte die Luftwaffe
in der letzten Nacht Bombenvolltreffer in einem
großen Jnduſtriewerk. Aufklärungsflugzeuge be
ſchädigten im Seegebiet um England zwei feindliche
Schiffe durch Bonmbentreffer.

Jn Nordafrikg dauern die Kämpfe unter
heldenhafte Einſatz aller Erd und Luftſtreitkräfte
der Verbündeten an. Ein deutſcher Kampfflieger
perband vernichtete beim Angriff auf einen britiſchen
Flugplatz und auf Fahrzeuganſammlungen des
Feindes mehrere Flugzeuge und zahlreiche Laſt
kraftwagen.

Jn der Zeit vom 13. bis 19. Dezember 1941 ver
Ior die ſowjetiſche Luftwaffe 81 Flugzeuge, davon
wurden 45 in Luftkämpfen und 30 durch Flak
artillerie abgeſchoſſen, der Reſt am Boden zerſtört.
Während der gleichen Zeit gingen an der Oſtfront
18 eigene Flugzeuge verloren.

Die Seeſchlacht in der Großen Syrke
Fünf Feind Einheiken gekroffen Bedeulender Geleitzug erreichte Rordafrika

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
hn. Rom, 21. Dez. Durch die japaniſchen

Keulenſchläge im paäzifiſtiſchen Raum aufs
ſtärkſte beunruhigt und beſtürzt, hatte Lon
don die Blicke der engliſchen Oeffentlichkeit
in den letzten Tagen ſtärker als zuvor nach
Nordafrika abzulenken verſucht, wo ein
Cannage in der Wüſte für die verlorenen
oder bedrohten Fernoſtſtiützpunkte entſchädi
gen ſollte. Aber die Mitteilungen Roms
über das Seegefecht in der Großen Syrte
zerbrachen die engliſchen Hoffnungen, dem
Afrikgkorps Rommels den Nachſchub abzu
ſchneiden und dadurch einen Kriegsſchau
platz zu liquidieren. Der große Geleitzug
der Achſe, der Nordafrika trotz des Einſatzes
eines ſtarken britiſchen Floktenverbandes
vohlbehalten erreichte, dürfte für die
Kämpfe in Libyen vielleicht noch bedeu-
tungsvoller werden, als es die von Auchin
leck genommenen Wüſtenorte ſind. Ueber
das Seegefecht in den Gewäſſern der Großen
Syrte, das der italieniſche Wehrmachts-
bericht meldete, werden jetzt in Rom fol
gende Einzelheiten bekannt:

Das aus Schlachtſchiffen, Kreuzern und
leichten Einheiten beſtehende italieniſche
Geſchwader, das einen großen Geleitzug
der Achſe ſicherte, traf am Mittwoch gegen
18 Uhr auf einen ſehr ſtarken britiſchen
Flottenverband? Die Engländer hatten
wenigſtens zwei Schlachtſchiffe, von denen
eines vermutlich zur Maltaflotte gehörte,
ſechs oder ſieben Kreuzer und mehrere
Zerſtörerflottillen aufgehoten. Zur Feuer
berührung kam es in einer Diſtanz von
25 Kilometern. Nach einem kurzen Gefecht,
bei dem eine britiſche große Einheit durch
Feuer eines italieniſchen Schlächtſchiffes
beſchädigt wurde, drehte das feindliche Ge
ſchwader ab. Zur Deckung des Rückzuges,
den die großen feindlichen Einheiten hinter
einer künſtlichen Nebelwand antraten,
ſtießen engliſche Torpedoboote zum Angriff
vor. Sie wurden vom Feuer des italieni-
ſchen Verbandes und mit Gegenangriffen
leichter italieniſcher Einheiten empfangen
und zirückgeworfen. Dabei wurde ein bri-
tiſches Torpedoboot mit Sicherheit und ein
zweites wahrſcheinlich durch Geſchütztreffer
verſenkt. Während des ganzen Gefechtes
erſchienen in wellenförmigen Angriffen
deutſche und italieniſche Bomben und
Torpedoflugzeuge und trafen vier britiſche
Kreuzer, von denen zwei wahrſcheinlich ge
ſunken ſind.

Dieſes Seegefecht in der Großen Syrte,
das der italieniſchen Flotte zum Unterſchied

Cunnigham die Jagd mit den Hunden
wieder aufgenommen hatte. n

Mit letzter verſtärkter Anſtrengung
bahnte Karl ſeinen Weg durch die Büſche
und ſtand wenige Minüten ſpäter an der
Meeresküſte. Vor ſich ſah er die Bucht von
Ulatah und gegenüber, auf der anderen
Seite der Bücht, das große Haus des Lords.
Zwanzig Meter zu ſeinen Füßen gurgelten
und ziſchten die an den Felſen brechenden
Wellen. Er hörte die Hunde und die an
reizende Stimme des Lords hinter ſich. Er
zögerte nur einen Augenblick. Dann nahm
er einen kurzen Anlauf, ſprang und tauchte
mit weitem, kraftvollem Kopfſprung unter
die Wellen.

Als einen Augenblick ſpäter der Lord
mit den Hunden die Küſte erreichte, blickte
er ſuchend über die mit kleinen und größe
ren Felſen beſäte Bucht. Als er nach einer
Minute das ſchon ſo ſicher gewähnte Opfer
nicht fand, zuckte er entſagungsvoll die
Achſeln, ſetzte ſich auf einen Stein, nahm
einen Schluck Kognak aus einem Silber-
flakon, zündete ſich eine Zigarette an.

Lord Cunnigham hatte ein außergewöhn-
lich gutes Dinner an dieſem Abend in
ſeinem Ritterſaal. Dazu trank er zwei
bauchige Flaſchen Wein. Heute ſpeiſte er
ausnahmsweiſe nicht allein, Patimah ſaß
an ſeiner Seite, ein Vorzug, den ſie nur zu
beſonderen Veranlaſſungen genvß. Zwei
für ihn ziemlich bedeutende Aergerniſſe
hielten ihn davon ab, daß der Abend für
ihn ein vollkommener Genuß war. Das
eine war der Gedanke, daß es ſchwer ſein
würde, einen befriedigenden Erſatz für
Muhamet zu finden der andere, ihn noch
viel ſtärker berührende Verdödruß war der,
daß Karl Heinz Enners ihm entkommen
war. Er äußerte ſeine Gedanken zu Pati-
mah, die bleich, mit zitternden Händen und
brennenden Augen zu ſeiner Linken ſaß
und ihn nervös zum Trinken anregte.

„Mr. Enners hat mich ſtark enttäuſcht,“
ſagte er, während er einen vollen Schluck
aus dem Weinglas nahm, das ihm Patimah

von der feinölichen nicht den geringſten Ver
luſt koſtete, erbrachte auch den Beweis für
die von London beſtrittene Tatſache, daß die
Achſe imſtande iſt, die für ihre Kriegführung
in Nordafrika lebenswichtige Verbindung
durch das zentrale Mittelmeer aufrechtzu
erhalten. Alle Transportſchiffe der Achſe er
reichten wohlbehalten die vorher beſtimmten
nord afrikaniſchen Häfen.

Der Kampf auf der einzigen Landfront,
an der heute Truppen der Achſe und bri-
tiſche Streitkräfte einander gegenüberſtehen,
läßt auch weiterhin das Londoner Beſtreben
erkennen, üm jeden Preis jenen Totalerfolg
zu erzielen, der ſich propagandiſtiſch zur Ab
lenkung der
den Vorgängen in Oſtaſien eignen würde
und der vielleicht auch erlauben könnte, die
im Mittelmeer konzentrierten engliſchen
Machtmittel teilweiſe abzuziehen. Dieſes
britiſche Ziel iſt bisher nicht erreicht worden,
obwohl General Auchinleck zu dem ihm be
fohlenen Unternehmen mit den Vorteilen
einer gewaltigen Materiglüberlegenheit an
getreten iſt, über eine gut ausgebaute Auf
marſchbaſis verfügt und durch das Rote
Meer auch vorderhand auf verhältnismäßig
ſicheren und regelmäßigen Nachſchub rechnen
kann.

Die angeſtrebte Vernichtung auf afrika
niſchem Boden hat ſich durch die überlegene
Strategie General Rommels in eine in
ihrer Dalter jetzt noch nicht überſehbare
Serie von Abnützungsſchlachten verwandelt,
bei denen es wie in italieniſchen militä-
riſchen Kreiſen betont wird um die Ver
nichtung der größtmöglichen Zahl feindlicher
motoriſierter und Panzertruppen geht, und
nicht um territoriglen Gewinn. Jn dieſer
Dauerſchkacht zwiſchen den beiderſeitigen
Verſvrgungszentren Tripolitantien und
Aegypten iſt nach römiſchem Urteil die „An
kunft eines unverſehrten Geleitzuges be
deutſamer als die Einnahme einer Stadt“,

m

Die italieniſche Botſchaft in Berlin hat alle Be
träge, die für das Verfaſſerrecht der in Deutſchland
durchgeführten oder noch durchzuführenden Auf
führungen des Schauſpiels „Cavour“ von Muſſo
lini-Forzano eingehen, deutſchen Wohlfahrtseinrich
tungen zur Verfügung geſtellt. Dieſe italieniſche
Stiftung wurde für das Kriegshilfswerk des
Deutſchen Roten Kreuzes beſtimmt.

eben von neuem eingeſchenkt hatte. „Die
erſten beiden Tage und auch der dritte Tag
waren wirklich ſportlich, fabelhaft inter
eſſant, wohl mit die amüſanteſten meines
Lebens. Die Fallen, die er mir ſtellte,
denen Arras und Muhamet zum Opfer
fielen, zeigten Genialität und Erfindungs
geiſt unter ſchwierigſten Verhältniſſen.
Doch zum Schluß kniff er, der Feigling.
Mein Beſitz und dieſe Jnſel ſcheinen ihn
nicht gereizt zu haben. Sich in das Meer
zu ſtürzen, um meiner Piſtole zu entgehen!
Lächerlich! Fiſchfutter! Dazu war der
Mann wirklich zu ſchade!“

Patimah antwortete nicht. Anſtatt deſſen
füllte ſie ihn wieder das Glas. Eine ſtarke
Erregung, die ſie nur ſchwer unterdrücken
konnte. hatte ſie bei den Worten des Lords
ergriffen. Sie war nervös, atmete tief, und
ihre Naſenflügel bebten.

„Was iſt mit dir, Darling?“ fragte der
Lord teilnahmsvoll. „Jch glaube, ich habe
etwas zu viel getrunken. Ich möchte mich
auf deine Schulter ſtützen. Von dem biß-
chen Wein ſonderbar wie ſchwindlig
mir iſt! Komm

Er ſtützte ſich ſchwer auf die Schulter
der zarten Patimah, die ihn in das große
Schlafzimmer mit der hohen Decke und dem
rieſigen Bett führte. Der alte Diener
Charles war eben dabei, das Bett für die
Nacht zu richten. Patimah führte den Lord

Seſſel, in den er ſich ſeufzend
ſetzte.

Plötzlich trat ein Mann mit einem Re
volver in der rechten Hand hinter der Por-
tiere des Fenſters hervor und ging einige
Schritte auf den Lord zu, während er die
geſpannte Waffe auf ihn richtete.

„Enners!“ ſchrie der Lord. „Wie um
Himmels willen ſind Sie hereingekommen?
Jch glaubte, Sie wären im Meer er
trunken.“

„Geſchwommen“, antwortete Karl ruhig.
„Das war leichter als im Dſchungel mit den
Bluthunden auf meinen Ferſen, Lord
Cunnigham.“

engliſchen Oeffentlichkeit von

u

Nachdem die Engländer den befeſtigten
Hafen Penang an der Weſtküſte der
malayiſchen Halbinſel verloren haben, ſtellen
ſie wie üblich ihn als „unwi ig“ hin.

Ein „unwichtiger“ Hafen?

Wenn das wirklich der Fall dann
hätten ſich die Engländer auf r Jnſel
Penang ſicherlich nicht feſtgeſetzt. Sie iſt als
vorgeſchobene Sicherung der Seefeſtung
Singapur ausgebaiutt worden, um den See
weg durch die Straße von Malakka (zwiſchen
dem Feſtland und der Jnſel Sumatra) zu
ſichern. Penang ſtand unter unmittelbarer
Aufſicht des Gouverneurs von Singap
es mit zwei anderen Häfen zur eng
Kron Kolonie „Straits Settlements“ ge
hörte, während die malayiſche Halbinſel im
übrigen ſich in eine Reihe von Protektoraten
aufgliedert. Die Kolonie Penang hatte auch
ein Vorfeld auf dem Feſtkand, unter ande
rem den Flugplatz Bukterworth, ſo daß die
Kolonie 375 000 Einwohner zählte, davon
etwas über 100 000 Einwohner in George-
town auf der Jnſel Penang. Die ſtrategiſche
Wichtigkeit von Penang aber kennen wir
Deutſchen gut aus unſerer eigenen See
kriegsgeſchichte.

Jm Weltkriege 1914718 war Penang der
engliſche Flottenſtützpunkt für die Seeſtreit
kräfte, die den Eingang in die Straße von
Malakka und den angrenzenden Teil des
IJndiſchen Ozeans bewachten. Dieſe Be
wachung konnte England damals vor allem
durch ſeine Verbündeten ausführen laſfen,
woflir ſeit 1914 außer einem japaniſchen Ge
ſchwader auch franzöſiſche und ruſſiſche
Kriegsſchiffe herangezogen waren. Dieſe
ſtützten ſich auf Penang. Als der deutſche
Kreuzer „Emden“ im Herbſt 1914 ſeinen
Ruhm als Handelsſtöbrer im Jndiſ
Ozean erwarb, beſchloß ſein Komma
Fregattenkapitän von Müller, bei g
Gelegenheit einen Angriff auf Penang zu

amunternehmen. Er führte dieſe Abſicht
28. Oktober 1914 aus. Jm Morgen
ſtand der Kreuzer „Emden“ vor ber n
fahrt von Penang und konnte in den Hafen
eindringen, ohne von den feindlichen W
booten gehindert oder gemeldet zu werden.
Jm Hafen lagen der ruſſiſche K reuzer
„Schemtſchug“ (8180 Tonnen, acht 12 3tm.
Geſchütze, zwei Torpedorohre) und dre
zöſiſche Zerſtörer. Die

ten franzöſiſchen Zerſt r t Er
wurde in kurzem Feuer rſenkt.

Nach dem ſiegreichen Gefecht von Penang,
das zur Vernichtung eines Kreuzers und
eines Zerſtörers geführt hatte, entſchwand
die „Emden“, die ſich aus Tarn ründen
eines vierten Schornſteins aus Leinwand be
dient hatte
Die Tat der „Emden“ von Penang ſchäd
das engliſche Anſehen auf der malgyiſ
Halbinſel ſehr erheblich Die Nachwirkun

als ſich die indiſchen Truppen weigerten, guf
engliſche Transporter zu gehen. Heute
aber iſt Penang den Engländern ſchon nach
zwei Kriegswochen als Flottenſtützpunkt
verlorengegangen, wieder ein Zeichen dafür,
daß diesmal die Weltlage für England und
ſeine Verbündeten unvergleichlich ſchlechter
iſt als im erſten Weltkriege.

Ein Sprecher des britiſchen Nachrichtendienſtes
bezeichnete am Sonntag unter Hinweis auf die
japaniſchen Erfolge in Hongkong, Malayg und auf
den Philippinen die aus Oſtaſien eintreffenden Be
richte als „ſchlimme Nachrichten“.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptſchriftleiter:
Dr. Karl Friedrich Lauer. Drug und Verlag Mittel
deutſchere National- Verlag G. m. v H. Preisltſte 22.

Der Lord lächelte müde,
Jhnen, Enners!
wonnen!“

Karl lächelte nicht. „Nein, Lord Cunnig
ham. Jch betrachte mich immer noch als das
gejagte Wild. Jhre Menſchenjagd mit den
Bluthunden war gemein unfair! Stehen
Ste auf. Cunnigham. Nehmen e die
Piſtole. die dort auf Jhrem Nachttiſch liegt.
Jhre Stunde iſt gekommnen!“

Der Lord machte den Verſuch gufzuſtehen.
Er taumelte und fiel. Mit größter An
ſtrengung kroch er bis an das Bett, an deſſen
Pfoſten er ſich mit Hilſe des alten Dieners
aufrichtete. Dann ſetzte er ſich auf das
Bett.

Patimah, die das unerwartete Erſcheinen
Karls und ſeine herausfordernden, mitigen
Worte mit leuchtenden Augen begrüßt hatte,
war blaß wie der Tod. Sie bebte am gan
zen Körper und trat mit Aufbietung aller
Kraft triumphierend vor den Lord

Jawohl, Mylord“, ziſchte ſie ihn an. Sie
wankte und mußte ſich an der Lehne des
Stuhles feſthalten. „Mr. Enners hat recht!
Jhre letzte Stunde iſt gekommen! End
lich Sie haben mich verführt und entehrt.

Fünf Jahre lang war ich Jhnen nichts
als eine Maitreſſe!“

„Jhre Sätze kamen ſtoßweiſe, keuchend.
Man merkte ihr die ungeheure Anſtrengung
an, mit der ſie ſich aufrecht hielt. Bei dem
letzten Worte ſchwankte ſie und fiel, doch
Karl fing ſie in ſeinen Armen auf und legte
ſie auf das Bett. Noch einmal atmete ſie
tief und röchelnd und warf ihm einen Blick
des Dankes zu. Ein Zittern lief durch
ihren Körper dann hörte das Herz auf
zu ſchlagen.

„Mein Gott, Enners!“ ſtammelte der
Lord, dem der Angſtſchweiß aus allen Poren
brach. „Sie hat mich vergiftet ſich und
michl! Das iſt das Endel Schnell, ſchreiben
Sie! Dort iſt Papier und Tinte.“

Fortſetzung folgt

wieder den Augen der Gegner

h
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AMTLICHES
Bekanntmachung

Am Dienstag, dem 23. Dezember 1941,

Buchhalter(in), perfekt, an selb-
ständiges u. gewissenhaftes Arbeiten THEATER
gewöhnt, vertraut m. Durchschreibe-
Buchführung, zum alsbaldigen Ein-
tritt gesucht. Bewerbungen mit Le-
benslauf, Lichthbild, Zeugnisabschrif-

Stadttheater.

Kasperstack. Rechtzeitig Karten be-
sorgen. Numerierte Platze. Täglich
Vorverkauf ab 1.30 Uhr.

Heute, Montag, 18.30
bis 20.30 Uhr: Der Leutnant Vary.“
Schauspiel von Walter Erich Schafer.

11 e n ten und Gehaltsforderung unter 7375 Dienstag 14.30- 16.30 Uhr: „Die
e wert a e Füeg a erbeten an Annoncen Koch, Leipziger Gansebirtin am Brunnen.“ Ein
e n uns e ken Elegergtarm Straße 14 Märchen mit Musik und Tanz vone geh eieh eigen um en M Buchhalter en mee lebe O rene ren ren
nahme, die zur Feststellung der Be- wissenhbaft für mod. Durchsechreibe- e ehe p
triebsbereitschaft der Großalarmanlageſ buchführung, sofort gesucht. Be- I ittwoeh keine Vorstellung,
getroffen werden muß. werbungen unter Beifügsung von 8

Das Signal „Fliegeralarm“ (auf. und Zeugnisabschriften erbeten unterabschwellenäder Heulton) zeigt immer M 3250 an MNZ, Halle (S.). VERANSTAILTUNGENM
den Ernstfall an.

Zur Vermeidung einer Beunruhigung der
Bevölkerung werden alle Volksgenossen
gebeten, diese Bekanntmachung in den
Häusern zu Verbreiten.
Halle (S.), den 22. Dezember 1941.

Der Polizeipräsident.
gez. Dr. Vitzdamm.

DEUTSCHES
BERUFSERZIEHUNGSWERK

Kreis Halle-Stadt
Gustav-Nachtigal-Straße 11, Ruf 219 89

Aehtung! Anwärter für den
PFührerschein IV! In Zusammen-
arbeit mit d. Nationalsozialistischen
Kraftfahrerkorps, Motorstandarte 38,
werden im Berufserziehungswerk
laufend Vorbereitungs Lehrgemein-
schaften für den Führerschein IV
mit Ahbschlußprüfung durchgeführt.
in diesen TLehrgemeinschaften Wird
das notwendige Wissen über dle
Straßenverkehrs- und Straßenver-
Kehrszulassungsordnung Vermittelt,
unter Anwendung modernster tech-
nischer Lehrmittel und ansechljeßen-
den praktischen Unterweisungen in
Fahrübungen. Anmeldungen sind so-
fort zu richten an die obige Dienst-
stelle

KRAFTDURCH FREUDE
Veranstaltungen

25. und 26. Dezember (1. und 2. Weib
nachtsfeiertag, 19 Vhr, im Stadt

schützenhaus „„Festtags Freuden““, das
große Weihnachtsprogramm mit dem
bekannten Rundfunkkomiker Eredy
Rolf, der Rundfunksängerin Else Wolf,
der bekannten Filmkomikerin Trude
Lehmann und großem Beiprogramm.
Eintrittskarten zu 1, bis 4, RA.
in allen Vorverkaufsstellen und in der
Kartenverkaufsstelle I, Große Ulrich-
ſtraße 26, erhältlich.

Volksbildungsstätte
Sprachkurse Arbeitskrelse.

Beginn des zweiten Winterarbeitsab-
schnittes Januar 1942. Anmeldungen
für Anfänger und Fortgeschrittene in
Italienisch, Spanisch, Französisch,
Englisch, Russisch, Deutsch, Rechnen,
Foto und Zeichnen werden ab sofort
entgegengenommen

Musikeschule. Ausbildung für Haus
und Beruf auf allen Instrumenten, in
Stimmbildung, Musjklehre, Gemein-
schaftsmusizieren, Chorsingen, für Kin-
der und Erwachsene. (Gruppen- oder
Einzelunterricht. Sprechstunden des
Leiters der Musikschule und musjka-
lische Eignungsprüfungen montags bis
freitags ab 19 Uhr. Anmeldestelten
für Volksbildungsstätte u. Musikschule:
Karten-Vorverkaufsstelle KdF., Große
Ulrichstraße 26, Ruf 242 46; Volxksbil-
dungsstätte (Musikschule) Dorotheen-
straße 1, Ruf 277 71.

AVTOMARKT
Lernt Autofahren d. Autot Schule

Neufzschmann, Parkstr 9 R 881 88

TIERMARKT
Kaninchenfelle Kauft laufend jede

Menge Fellhandlung Rudolf Winzer,
Inh. E. Neubert, Halle (Saale)Spitze 2, Ruf 244 98.

KAUFGESUCHE
Gebrauchte Möbel kauft Richard

Meier, Gr. Klausstr. 25, Ruf 255 90

Alt-Silber, Alt-Gold, altes Silbergeld
kauft laufend Juwelier Walter. Ecke
Hauptpost, Gen. 41/1363.

Oberbauarbeiter. Tüchtige Ober-
bauarbeiter als Rottenführer für
die Unterhaltung von umfangreichen
Gleisanlagen mit schwerem Ober-
bau, gesucht. Ausführliche Ange-
bote unter Angabe des Kennwortes
Eisenbahn erbeten an die Sude-
tenländische Treibstoffwerke A.-G.,
Gefolgschaftsabteilung, Oberleutens-
dort Maltheuern über Brüx, Sude-
tenland.

Ausbiläg. als absehlußsicherer
Buchhalter: Lehrlinge, männlich
und weiblich, mit guter Schulbil-
dung, zum 1. April 1942 gesucht.
Bewerbungen erbeten an Buchstelle
Hr. H. Roth, Halle (S.), Francke-
straße 8.

2 Lehrlinge für den aussichtereichen
Herut des Auto-Elektrikers zum 1. 4.
1941 gesucht. Bewerbungen an Auto
Tieht, Walter Roskoden. Bosch-
Dienst, Königstraße 59.

1. Melkergehilfe oder auch 1. Mel-
Kerlehrling für sofort oder 1. Jan.
1942, eytl. auch Lehrling, welcher
Ostern die Schule verläßt. Volle
Verpflegung. Melkermeister Karl
Giuſiani, Alsleben a. S., Bernburger
Straße 27.

Kaufmännischer Lehrling vonFaprik betrieb zum 1. April 1942
gesucht. Bewerbungen mit selbst
geschrieb. Lebenslauf und Zeugnis-
abschriften erb. unter D 24 durch
Anzeigen Vermittlung Dankholk,
Schwetschkestraße 1.

Lehrling für unseren PFabrik-
hetrieb (Essenzenherstellung,
Fruchtsaftpresserei, Destillation) z.
1. April 1942 gesucht. Bewerb. mit
gelpstgeschriebenem Lebenslauf und
Zeugnisabschriften erbeten unt. C 23
durch Anzeigen- Vermittlung Dank-
hoff, Schwetschkestraße 1.

Für unsere Werkskantinen
suchen wir zum baldigen Antritt
eine Anzahl tüchtige und fleibige
Küchenhilfen. Bewerberinnen wer
den gebeten, sich m. Arbeitspapieren
persönlich im Einstellbüro der
Siebel-Hugreugwerke G. m. H.
Halle/Saale, vorzustellen,

Kontoristin für Expedition und
Rechnungswesen sofort oder 1. 1. 42,
Büroanlernling zum 1. 4. 42 gesucht.
Wilheim Wöhlk, Bürobedarf. Halle
(Saale), Bernburger Straße 11.

Osteinsatzi Suche für meinen Ge-
schäftshaushalt eine tüchtige Kraft.
Es kommen nur Bewerberinnen in
Frage, die vorhandenes Personal
gut anleiten Können. Gute Umganygs-
form und Kochkenntnisse erwünscht
Kost und Logis im Hause. Alter bis
25 Jahr. Zeugnisse und Lichtbild
mit Bewerbung zu richten an Kurt
Meißner, Backermstr., Posen, Hum-
holdtplatz 7. Antritt Kann sofort
erfolgen.

Gewandte zuverlässige ehrliche
Kassiererin u vielseitig interessierte
Kontoristin für sofort oder später
gesucht. Viktoria-Apotheke, Große
Steinstraße 32.

Weibl. Kochlehrling zum 1. 1. 42
gesucht. Taschengeld. Lehrzeit ein
Jahr. Restaurant „Zur Börse“,
Halle/Saale, Marktplatz 8.

Wir stellen zwei Lehrlinge ein.
Vereinigte Färbereien und Wäsche-
reien Halle, Barbarastraße 2a, und
Ammendorf, Eisenbahnstrabe 2.

Kontoristin für sofort, evtl. in
Halbtagesstellung, gesucht. Gebräder
Schubert, Großbäckerei- u. Mühlen-
werke, Halle/Saale, Merseburger
Straße 102.

Pianos u. Flügel zu kaufen gesucht.
Maercker Go., Universitätsring 1
am Stadttheater.

Hinkaufß
Pfandscheine.
tene Möbel.
Ruf 339 31.

Kaninfelle sowie Fuchs- u. Nutria-
felle Kauft laufend Pelz-Most,
Schmeerstr. 22 am Markt, Ruf 225 04

Altes Silber. Gold. Vorkriegsgeld
Kauft R. Voss. Goldschmiedemeister
Leipziger Str. Gen A 411362

Fuchs- und Nutria-PFelle kaufe
zu amtlichen Höchstpreisen. Eisbein
Leipziger Str. 97 Fernruf 234 67

Kaufe Anzöge, Wäscehe.
Nachlässe. guterhbal-

Holland. Zapfenstr. 13

Feldstecher zu kauf.
gesucht. Zuschrift.
K 11251 an MNZ.
Kleinschmieden.

Briefmarken -Samm-
lung kft. Sammler.
Angebote K 11263
MNZ, Kleinschm.

STELLENANGEBOTE

VERKAUFF
c

Knaben- Mantel und
Knaben Windjacke
verkauft Hinden-
burgstraße 35, II.

Wir stellen zum 1. 4. 1942 ein:
Formerlehrlinge, Kernmacherlehr-
ling, Betriebsschlosserlehrling, Kauf

maännische Lehrlinge (männlich oder
weiblich). Persönliche Vorstellung
mit üblichen Unterlagen von 9-12
und 15—-17 Ubr, außer Sonnabends.
Magdeburg Werther, Paul-Riebeck-
Straße 20-—22.

Gebrauchswerber- Lehrlinge fär
sofort oder Ostern 1942 gesucht.
Boecker, OHG. Halle/S., Leipziger
Straße 100.

1 männlicher Kkaufmännischer
Lehrling, möglichst mit Mittel
gehulreife, zum 1.. April gesucht.
Angebot mit Lebenslauf erbeten an
Gebr. Hartmann, Druckfärbenfabri-
ken Ammendorf.

Für die Weihnachtsfest- Ausgabe
der MNZ können wir Anzeigen-
gukträge hur bis Dienstag. den
23. Dezember. 19 Uhr, entgegen-
hehmen. Am Mittwoch, dem 24. De-
zember. werden Anzeigen nur bis

Wer will in den Dienst der
Reichsbahn treten? Gesucht wer
den besonders jüngere weibliche
Kraäfte. die nach Eignung auf Block-
stellen, Stellwerken und Schranken-
Wärterposten beschäftigt werd. sollen
Bewerberinnen werden angenommen
bei Bahnmeisterei 1 Halle (S.), Ber
liner Straße 18; Bahnmeisterei 2
Halle Trotha Bahnmeisterei 3 Halle
(Sagle), Am Güterbahnhot 4; Babn-
meisterei 4 Halle (Saale), Berliner
Straße 18. Bahnmeisterei 5 Halle (S.).
Raffineriestraße 22; Bahnmeisterei 7
Halle (S.). Delitzscher Straße 89

Pflehtjahr-
ehrlich, für

Halbtags- oder
mädehen, kinderlieb,
Haushalt (2 Ew., 1 Kind) zum15. Januar oder später gesucht.
Angebote unt. D 3243 MNZ. Halle S.

Lernende Verkäuferin fär Ostern
1942 gesucht. Konditorei u. Kaffee
Fritze, Halle S. Artilleriestraße 95.

Kontoristin, mit allen Büroarbeiten
bestens vertraut. mit guten Kennt-
nissen in Stenografie und Maschinen-
schreiben, von techn. Großhandels-
gesellschaft und chem. Fabrik zum
alsbaldigen Eintritt gesucht. Be-
n dungen mit Lebenslauf, Licht-
bild. Zeugnisabschriften und Ge-
haltsforderung unter 7377 erbeten
an Annoncen-Koch, Leipziger Str. 14.

perf. Kraft durch-
gehende Arbeitzeit zum alsbal
digen Eintritt gesucht. Bewerbun-
gen mit Iebenslauf, Lichtbild, Zeug-
nisabschriften und Gehaltsforderung
unter 7376 erbeten an Annoncen-
Koch, Leipziger Straße 14.

Stenotypistin

Hausgehilfin, Tagesmädchen oder
Aufwartung für Privathaushalt ge-
sucht. Zu melden bei Vondran, Niet-
leben, Bismarckstraße 45.

Halbtagskräfte für Verkauf, Büro
und Statistik zum sofortigen oder
späteren Eintritt gesucht. Vorzu-
giellen während der Geschäftszeit
Boſécker, OHG.. Halle /S. Leipziger
Straße 100.

Weibl. Lehrlinge für Verkauf und
Büro mit guter Schulbildung und
leichter Auffassungsgabe stellt sofort

14 Uhr für die Sonnabend- Ausgabe
(27. Dez.) und später angenommen.

oder Ostern 1942 ein. Boecker OHG.
Halle (S.), Leipziger Straße 100.

Grundkapital

Prämieneinnahme rd.

Colonia, Kölnische Versicherungs-Aktiengesellschaft in Köln.
Versicherungen aller Art.

n 3Gesamigarantiemittel Ende 1940 über

Gezahlte Entschädigungen 1924-1940 über
Der Jahresbericht wird auf Wunsch übersandt.

„Festtags Freuden“,

Tag!
filmisches Meisterwerk:
Krüger.“ Mit Emil Jannings, Fer-
dinand Marian u. v. a. Emil
nings „spielt“* nicht, Emil Jannings
ist Ohm Krüger. es ist ver
ständlich, daß das Publikumtief beeindruekt mit ergriffener
Spannung das Geschehen auf der
Leinwand verfolgt. Jugendliche über
1I4 Jahre zugelgssen. Bitte besuchen
Sie die erste Vorstellung 4.45 Uhr.
Der Abendandrang 7.00 Uhr ist groß

das grohe
Weihnachtsprogramm mit dem be-
Kannten Rundfunkhumoristen Eredy
Roit, der bekannten Rundfunk
sangerin Else Wolf, der beliebten
Filmkomikerin Trude Lehmann und
dem großen Beiprogramm am 1. und
2. Weihnachtsfeiertag, 19 Uhr, im
„Stadtschüutzenhaus“. Eintrittskarten

To-Bü, Ammendorf. Wegen tech-
nischer Ueberholung bleibt unser
Theater ab beute, Montag, bis ein-
schließlich Mittwoch. 24. Dezemhber,
geschlossen. Ab 1. Weihnachtsfeier-
tag zeigen wir die neue, erfolsg-
reiche Tobis-Operette: Frau Luna.“

zu RM. 1, bis 4, in sämtlichenKraft durch Freude Vorverkaufs- GASTSTATTEN
stellen.

L1CHTSPIEL-THEATER
CT. am Riebeckplatz. Ein Kiesen-

erfolg! 3. Woche! Die ganz entzückende

Großgaststätte „Zum PFaß““, De-
litzscher Straße 2, am Riebeckplatz.
Täglich ab 16.30 Uhr Unterhaltungs-
u. Stimmungskonzert. Bestgepflegte

Ab morgen DienstagDie gr. Wiederaufführung l

h e
FANZERKREVZER SEBASTOPOI

Ein großer dokumentarischer Flim, aus
dem Ruvland der Kerenski-Revolution.
Das Schicksal der schönen Tochter des
Gouverneurs von Sebastopol steht im
Mittelpunkt dieses grandiosen, er-

schütternden Geschehens.
Camlila Horn Th. Ioos, em. Hinz, Agn. Straub

Jugendlüche, nicht zugelasent
Täglich: 0, 7.30 Uhr.

Biere. Küche in bekannter Güte
Donnerstag geschlossen.

Operette der Tobis „lmmer aurHut mit Dora Komar, Johannes
Heesters, Fita Benkhoft, Paul Kemp.
Paul Henckeis. Erich Fiedler, Paul
Westermeier und Wilhelm Bendow
Spielleitung: Karl Anton. Musik
Friedi Schröder. Heiterkeit. Witz
und fröhliche Laune. Humor und
Komik wirbein in dieser grobartig

Hamburger Büfett. Markt 23. Die
bekannte Konzert- und Familien
gaststätte. Ab 1. Dez. nachmittags
u. abends Heinz Wilmes mit seinem
Künstler-Gesangs- und Stimmüunpgs-
orchester. Sonntag 11 bis 1 Ubr
Frühschoppenkonzert. Tägl. Kaffee
Kränzchen. Dienstag geschlossen

ausgestatieten Film- Operette der To-
bis, von vielen neuen Schlagern be
gleitet. 2wei verliebte Pärchen mit
ſustigem Schwung über die leinVang Hier treibt die heitere Muse
mit Grazie und liebenswürdiger
fronie ein für jeden amüsantes, aus
gelassenes Spiel. Jugendliche über
I4 Jahre zugelassen. Täglich: 2.00.
4.40. 7.40 Vhr. Vorverkaut täglich
11--12 Uhr.

CV.-Lichtspiele, Gr. Ulrichstr. 51.
Ganz großer Erfolg Willy Birgel,
Karin Hardt in dem neuen Bararia-
Großfilm „Kameraden“, mit Rudolf
Fernau, Maria Nicklisch, Rolt Weib,
Hedwig Wangel, Herbert Häbpner.
Paul Dahlke. Ein neuer deutscher
Spitzenfilm, der mit der Fälle seiner
spannenden Ereignisse, mit der Ein-
druckskraft seiner szenischen Ge-
staltung durch Hans Scehweikart
und durch die Leistung seiner
großen Besetzung zu einer der be-
deutungsvollsten Filmschöpfungen
dieser Spielzeit wirdl Jugend-
liche sind zugelassent Täglich: 2.10.
450, 7.15 Uhr. Vorverkauf täglich
11-12 Uhr.

C. Schauburg. Heute letzter Tag
Heinrich George, Gustay Knuth,
Maria Landrock, Ursula Deinert in
dem Tobis-Fiim Pedro soll hängen“.
Ein iebenssprühender Film von süd-
chem Temperament und heib-
plütigen Frauen und leidenschaft-
ſichem Temperament mit heih-
der Heiterkeit und eine neue Glanz-
Ieistung Heinrich Georges, Jugend-
liche nicht zugelassen!. Täglich: 2.10,
4.50, 7.30 Uhr.

„Leichte Muse“ Was eine Frau
im Frühling träumt“). Ein Terra-
Grohtiim, der Tausenden viel, viel
Fredde ſchenken wird. Darsteller
und Regisseur schufen hier einen
Fllm, der unsere Nerven für zwei
Stunden erfrischt und uns Bilder
vorzaubert, die wir tagelang nicht
vergessen werden. Erstaufführung
demnächst im CT. am Riebeckplatz.

T. Schauburg. Ab morgen Diens-
tag. Die große Wiederaufführung!

„Weihe Sklaven“ „Panrer-
kreurer Sebastopol“. Ein großer
dokumentarischer Film aus dem
Rußland der Kerenski-Revolution.
Das Schicksal der schönen Tochter
des Gouvernneurs von Sebastopol
steht im Mittelpunkt dieses gran-
diosen, erschütternden Geschehens.
Camilla Horn, Theodor Loos, Wer-
ner Hinz, Agnes Straub. Jugendliche
nicht zugelassen! Täglich 2.00, 4.50,
7.30 Uhr. Vorverkauf täglich ab
1.30 Uhr Sonn- und Festtags ab
12 Uhr.

Rili im Ritterhaus. Was gesehab
in dieser Nacht?“ Ein großes Tobis-
Lustspiel mit Lili Murati, Karl Lud-
wig Diehl. Theo Lingen. Hans
Brausewetter, Lucie Englisch, Irene
v. Meyendorff. Die tolle Geschichte
einer sonderbaren Nacht, in der sich
allerlei Ereignisse lustig überstürzen
Eine spritzig-witzige Filmkomödie,
in der eine junge, temperamentvolle
Dame in der Absicht, ihrer
Freundin zu einem Manne zu ver-
helfen eine heillose Verwirrung
anrichtet. Die neue Wochenschau.
Taglich: 2.30. 5.00. 7.45 Uhr. Jugend-
liche nicht zugelassen.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„Die letzte Runde“ mit AttilaHörbiger, Camilla Horn Ludwig
Schmitz,. Heinz Seidler Ein span-
nender und sensationeller Film der
Tobis. Die neue Wochenschau
Täglich: 2.30, 5.00, 7.45 Uhr. Jugend-
liche nicht zugelassen.

Vra Theater. Alte Promenade.
Der große historische Film der Ufa:
„Kadetten“, mit Mathias Wieman,
CGarsta Löck. Andrews Engelmann
und Theo Shall. Aus dem Zusam-
menprall zweier grundyerschiedener
Weiltfen entstanden in diesem Eilm
Bilder von erschütternder Eindring-
lichkeit. Das mit seinen jüngsten
Jahrgängen vertretene Preuhentum
steht hier in der Schilderung einer
historischen Begebenheit aus dem
Siebenjährigen Kriege dem Asiaten-
tum Rußlands gegenüber. Täglich
2.00. 4.45 und 7.30 Uhr. Jugend-
liche zugelassen. Vorverkauf täglich
11-12 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Str. 1a.
Ruf 334 40. Nur noch bis worgen,
Dienstag „Morgen werde ich ver-
haftet.““ Ein spannender Gesell-
schafts- und Kriminalfilm mit Käthe
Dorsch. Ferdinand Marian. Gisela
Uhlen. Ursula Deinert. Paul Klinger
u. Kurt Vespermann. Musik: Franz
Doelle. Ferner: Jägersprache ein
Kulturfilm u. die Deutsche Wochen-
schau, u. a.: Im Raume von Moskau
Kampf in der Wüste Nordafrikas.
Täglich 2.30. 5.00, 7.45 Uhr. Vor-
verkauf täglich 1130 Uhr. Jugend
ſiche nicht zugelassen.

Capitol, Lauchstädter Str. Ia, Ruf 334 40
Fünf herrliche Märchenvorstellungen
am 1. und 2. Feiertag, vorm. 10.30
und 12.30 Uhr. am 3. Peiertag(Sonnabend). vorm 11 Uhr. der
lustige Märchentonfülm „Tisechlein
deeck dich Esel streck dich
Knüppel aus dem Sack mit Paul
Henckels als Schneidermeister
Zwirn, seine drei Söhne, die Ziege

GESCHAFTLICHE
EMPFFEHLUNGEN

Detektei und Auskunftei Bey-
rich Greve, Halle (S5), Ludwisg-
Wucherer- Straße 31. Ruf 344 23.
Geheime Beobachtungen und Er-
mittlungen. Privatauskünfte. Ge
gründet 1888.

Wella-Dauerwellen4, 50RM., Wasser-
wellen. Haarfärben und -bleichen in
bester Ausführung Zöpfe und Er-
satzteile in größter Auswahl bei
Zopf-Siebert, nur Leipziger Straße 33

Im Mölerhaus erhalten Sie alles
ür Ihr Fahrrad.

Gemälde, Kunstdrucke. Walter
Reichardt, Steinweg 13, Ruf 298 66.

Kartoffel-, Holz- und Kohlen-
Kkörbe, Papierkörbe, Präsent- und
Blumenkörbe, Schilk- und Stroh
matten, Holzrechen und Birken-
reiserbesen liefern jede Menge preis-
wert. Josef Wiesner, Korbwaren-
fabrik und Großhandlung, Frank
fürt Main 50, Senckenberg- Anlage 3.

Pack- und Versandkörbe, Trans-
portkörbe aller Art, Birkenreiser-
besen fabrizieren jede Menge Josef
Wiesner, Korbwarenfabrik, Frank
furt Main 50. Senckenberg- Anlage 3.

Das Geh imnis vieler Frauen mit
reinem Teint ſiegt in der Aufmerk-
samkeit, die sie ihrer Verdauung
schenken. Wenn Darmol bevorzugt
wird, so ist das verständlich. Es
ist sparsam und bequem. Sie wer-
den bestätigt finden, daß Frauen
mit reinem Teint und jugendlichem
Aussehen besonders auf die Verdau-
ung achten und das gute Ablühr-
mittel Darmol verwenden. In Apoth.
u. Drog. R. 69. Darmol, das
bewährte Abfäührmittel.

Gummi-Bieder führt
Fahbrrad-Schlußlicht mit
zeichen

Im Möllerhaus erwartet Sie eine
große Radio-Zubehör- Abteilung zur
Erfüllung so manchen Wunsches.

Gummi-Bieder mit den vielen nütz
ichen Dingen, u. a. Gummi-Ecken

Schuhe auf Bezugschein II
helfen bei trockenem Wetter
ihre wertvollen Lederschuhe sparen.
Wir bringen hierin eine große Aus-
wahl praktischer und modischer
Modelle. Schuh-Schätz, Leipz. Str, 11
Das modische gute Fachgeschäft.

T Möllerhaus bekommen Siepreis Werte Gasschläuche, Gummi
muffen, Wasserhahndichtungen und
dergleichen.

Elektro-Fritsch, Halle/s., ObereLeipziger Str. 50. Ruf 292 77. Das
althewährte Fachgeschäft für Rund
funk- und Beleuchtungskörper.

Gummi-Bieder, Große Stein- und
Bräderstraße 8. Wir geben uns
Mühe. auch im Kriege unsereKundschaft in jeder Beziehung zu-
friedenzustellen. Wir bitten um
Ihren Besuch.

Kosmet., Artikel empfiehlt Salon
Roseh. Landwehrstr. 17. Ruf 342 81

Hautkreme empfiehlt Salon Rosch,
Landwehrstraße 17. Ruf 342 81.

Uhren-Schraut, Schmeerstraße 7--8,
Kauft laufend Altgold, Altsilber, Vor-
Kriegsgeld, Doublé-Bruch. Gen. A. -D
40/11735.

Alles Nötige zur Körperpflege
vom Salon Rosch., Landwehrstr. 17.
Ruf 342 31.

Wissenschaftl. Schönheitspflewe
Landwehbrstreße 1. am Riebeckplatz
Ruf 338 26.

Gummi-Bieder empfiehlt den Damen
seine Damenhygiene-

Verdunkelungs-Rollos, die gutabdichten, fertigt an nach Maß
Jalousiewerkerei Gustav Hönemann,
Dessauer Straße 5. Fabr.-Gebäude.

das richtige
Prüfungs

MIETGESVCHE
Für sofort suchen wir eine große

Anzahl von Sehlafstellen und möb
lierten Zimmern in allen Preislagen
für unsere Geſolgschaſft. Es Kommen
auch Raume in Betracht, in denen
mehrere Gefolgschaſtsmitglieder zu
sammen wohnen können. Wir er
bitten sofort Eilangehote unter
Angabe des Alietpretses und der
sonstigen Bedingungen an die Ab
teilung SR Siebel-Flugzeugwerke
Gmb. Halle (Saale).
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VANENSTS CO. MAINZ

Du fällſt im Alter
keinem zur Laſt,

wenn Du Dein Leben
verſichert haſt.

Tu's lieber heute

als morgen!

cSas

Gewachste Rückseue-
Kein Rollen, kein Rutschem

Saubere Hande, klare Schrift.

Farbkralig und ergiebig-

Je
Zu beriehen durch die wuur

GUNTHER VAGNER, HANNOVER

Kohlenpapier

sind gut und ein besonderer
GEenubß von A-2

MEMPRIS 4 P
NIL 6 Pt.

MIIDE SORTE 4 P

RM. 16 000 000,RM. 33 000 000

Rai. J 000 000,
RM. 135 000 000, Amalie und der Wunderesel. Ferner:

Kaspar Kauft ein Haus. Ein lustiges

Laden zu Vermieten Landwehr-
ſtraße 7.

Möbl. Zimmer ir 8Süden er Zimmer. möbſſert,
mieten. 25. RM. zum 1. I. 42 zu
Beftwasche erſor- Lermiet. Angebote
derlich. Tuschr. S 13 MNZ. Aus-
K 11272 an MNZ, gabestelle Semper,
Halle, Kleinschm. Schillerstraße 29.
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Glückwünſche nnerwänſcht

Gute Sitte war im Frieden,
Daß, wenn alte Jahre ſchieden,
Man dann Glückwunſchbriefe ſchrieb,
An die Menſchen, die uns lieb.

An vie Onkels und bie Tanten,
Die Verwandten, die Bekannten,
Und es hat uns nicht verwundert,
Waven's dreißig, fünfsig hundert.
Hente allerdings, ich finde,
Wäre das nur eine Sünde,
Bahn und Poſt ſind überladen,
Fahren ſie zu den Soldaten.
Dieſen aber für ihr Ringen
Gruß und Dank zur Front zu bringen,
Hleidüung, Eſſen, Munition,
Iſt für ſie der ſchönſte Lohn.
e konnt' getroſt man ſchreiben,

eute laſſen wir es bleiben,
Bahn und Poſt, das weiß man nun,
Haben anderes zu tun

Peter Pitchbert.
I

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen
teilt mit: Jn Anbetracht der in der Kriegs
zeit beſonders notwendigen Erſparnis von
Zeit und Papier bitte ich, auch in dieſem
Jahre von der Verſendung von Glück
wunſchſchreiben, anläßlich des Weihnachts
feſtes und des Neufahrstages abzuſehen

Keis eine Anſchrift beilegen
Zum bevorſtehenden Weihnachtsverkehr

weiſt die Reichsbahn darauf hin, daß, die Ge
päck und Expreßgutſtücke mit gut haltbaren
Anſchriften verſehen ſein müſſen. Ferner
muß in die Gepäck und Expreßgutſtücke eine
Anſchrift eingelegt werden, da ſonſt weder
der Empfänger noch der Abſender ermittelt
werden kann, wenn ſich die äußere Anſchrift
ablöſt. Nur ſo können die Auflieferer wirk
ſam zu einer Vermeidung von Verluſten
beitragen.

Poſt nach Finnland billiger

Jn Wien ſind zwei Sonderabkommen
über den Poſt- und Telegraphendienſt
zwiſchen Deutſchland und Finnland unter
zeichnet worden, die eine weſentliche gegen
ſeittige Herabſetzung der Gebühren für
Briefſendungen vorſehen, Deutſcherſeits wer
den für Briefe Poſtkarten, Geſchäftspapiere,
Druckſachen, Warenproben und Miſchſendun
gen die deutſchen Jnlanögebühren erhoben.
Dieſe Gebührenregelung entſpricht den Ver
einbarungen im Verkehr mit Italien und
den Niederlanden und ſtellt einen weiteren
Schritt zur Gründung des europäiſchen
Poſtvereins dar. Die Wortgebühr im wech
ſelſeitigen Telegraphendienſt wird auf
15 Rpf. geſenkt. Die Abkommen treten am
1. April 1942 in Kraft.

Ein verdienter Juriſt
Am 31. Dezember vollendet Landgerichts

präſident i. R. Dr. Gülland ſein 70. Le
bensjahr. Er war von 1920 bis 1937 Prä-
ſident des hieſigen Landgerichts und trat
dann wegen Erreichung der Altersgrenze in
den Ruheſtand. Er iſt durch mancherlei
intereſſante Veröffentlichungen auf dem Ge
biete der Rechtspflege bekannt geworden.
Nach ſeiner Penſionierung beſchäftigte er
ſich mit dem Studium namentlich des alten
deutſchen Rechts. Bei Ausbruch des Krie
ges ſtellte er ſeine wertvollen Erfahrungen
und umfangreichen Kenntniſſe der Juſtiz
wieder zur Verfügung und übernahm den
Vorſitz einer beſonders wichtigen Kammer
des Landgerichts. Erſt unlängſt wurde ihm
vom Führer das Treudienſt-Ehrenzeichen
erſter Stufe in Gold verliehen.

Heute Winkersanfang
Kalendermäßig müßte ſich dieſer Winter

heute anſchicken, endlich mal ſeinem Namen
die Bedeutung zu geben, denn heute iſt, wie
ſich jeder auf ſeinem Kalender überzeugen
kann. Wintersanfang Sonnenwende. Jn
Friedenszeiten begeht vor allem die Hitler
Jugend den Tag der Sonnenwende. Nun,
da wir den kürzeſten Tag hinter uns wiſſen,
geht es wieder der Sonne entgegen und jeder
Tag wird wieder langſam länger.

Hohes Alter. Am geſtrigen Sonntag vollendete
der Tapezierermeiſter Paul Hart wig, Schwetſchke
ſtraße 8, ſein 89. Lebensjahr in geiſtiger und körper
licher Friſche. Der Jubilar iſt einer der älteſten
Sänger im Deutſchen Sängerbund. Seit 53 Jahren
gehört er der Männerliedertafel von 1845 an, deren
Ehrenmitglied er iſt.

Nicht perſonengleich. Der Fleiſchermeiſter Albert
Kopf, Mansfelder Straße, iſt mit dem dieſer Tage
zu Zuchthaus verurteilten Franz Kopf nicht per
ſonengleich.

Verdun S
Montag von 16.48 Uhr

bis Dienstag 9.10 Ubr;

Mondaufgang: Montag S J
11.44 Uhr; WMovnduntergang: Mon-
tag 22.06 Uhr.

6000 Wünſche ergaben 5280 Mark
Ein großer Rachmittag bei der halliſchen Hitler Jugend

Nachöem am Sonnabend die halliſchen
Pimpfe und Jungmädel die roten Sammel
büchſen für das Kriegs-WHW. ſchwangen,
waren es am Sonntag die Hitler- Jungen
und BDM.Mädel, die die Straßen unſerer
Gauſtadt belebten und die kleinen bunten
Kreiſel anboten. Die Reiter H. veranſtal
tete nach einem Ritt durch die Straßen auf
der Danziger Freiheit ein Kinderreiten und
Kutſchfahren. Auf allen größeren Plätzen
erfüllte die HJ. durch die Lautſprecher im
Laufe des Vormittags viele Wünſche nach
Muſikſtücken, für die die Hallenſer reichlich
geſpendet hatten.

Endlich war dann der große Nachmittag
da. Viele hatten ſich im großen Saal des
Stadtſchützenhauſes eingefunden, um an den
feſtlichen Stunden des Wunſchkonzertes für
das KriegsWHW. teilzuhaben. Schon die
Ausgeſtaltung der Bühne mit den mitwir-
kenden Kapellen, Chören und Soliſten
bannte das Auge und ließ eine Anlehnung
an das große Vorbild der Wehrmachts-
wunſch Konzerte erkennen.

Der Muſtkzug des Gebietes Mittelland
unter Leitung von Hauptgefolgſchaftsführer
Sperber, ein großer Chor des halliſchen
Jungvolkes, aus Pimpfen des Jungſtammes
1/36 zuſammengeſtellt, ſpielten und ſangen.
Der Auftakt mit den Wunſchkonzertfanfaren
ließ ſpüren, daß große Dinge vor ſich gehen
ſollten. Eine ſchöne Einführung bildeten die
Kreuzritter-Fanfaren. Dann rollte ein Pro
gramm ab, das an Buntheit und Reichhal
tigkeit kaum zu überbieten war. Unter der
Anſage von Stammführer Moritz erfüllte ſich Wunſch für Wunſch. Ob es nun
die alten deutſchen Märſche waren, der
Hohenfriedberger, der Pariſer Einzugs
marſch, ob die friſchen Jungenchöre mit den
Liedern der Jugend, der Stadtſingechor der
HJ. mit alten Volksliedern, immer waren

es Klänge, die die Hörer mitriſſen und be
geiſtert Beifall klatſchen ließen.

Auch die heitere Muſe kam nicht zu kurz.
Dafür ſorgte ein aus Mitgliedern derHitler Jugend zuſammengeſtelltes Unter
haltungsorcheſter. Viele Volksgenoſſen
hatten ſich mit ihren Spenden zur leichten
Muſik entſchieden. Hier war es Oberſchar
führer Maiß, der, ſei es durch Geſangs
begleitung oder durch launige Plaudereien,
die Beſucher lachen machte. Ludwig Man
fred Lommels Doppelgänger plauderte über
Neuigkeiten in Runxendorf. Zwei Tommis,
offenbar Zurückgebliebene aus Dünkirchen,
ſangen ihren „song“ von der Wäſche an der
SiegfriedLinie, die ſie unter ſehr natur
ähnlichen Stuka-Geräuſchen nicht mehr
trocken bekamen und im Stiche ließen. Viele
Namen wurden verleſen und viele Wünſche
wurden laut. Auch das Ständchen von
Haydn und Mozartmuſik waren begehrt und
brachten große Spenden für das Kriegs
WHW. Ein dreimaliger kurzer und milttä
riſcher Pfiff, den Bannführer Lüder auf
einer Stgnalpfeife ausſtieß und den ſich viele
ſeiner Pimpfe gewünſcht hatten, brachte eine
runde Summe. Ueber tauſend Spender ver
langten nach dem Lied des Belgrader Wacht
poſtens, die Unterhaltungskavelle wkllfahrte
dieſem Wunſche, und die Gäſte fangen ein
ſtimmig mit und wippten mit den Füßen.

Als dann zum Schluß das Engelandlted
erklang, war damit eine HJ.-Veranſtaltung
zu Ende, die für die Pimpfe und Hitker
Jungen der Gauftadt einen ſtolzen Einſatz
für das Kriegs-WHW. bedeutete. Wie groß
die Teilnahme der Hallenſer an dem Wunſch
konzert war, beweiſt die Tatſache, daß nicht
weniger als fechstauſend Muſikfſttücke ge
wünſcht worden waren. Die ſtolze Summe
von 5280 Mark war das Ergebnis diefer
Großveranftaltung. Et.

Wann muß der Arzt Hilfe leiſten
Uur eine ſchuldhafte Verweigerung des Beiſtandes iſt ſtrafbar

Infolge des großen Bedarfs an Aerzten
für die Verſorgung der Truppe ſtehen der
Heimat weniger Aerzte zur Verfügung. Die
ärztliche Betreuung iſt jedoch geſichert, wenn
der Arzt nur in den Fällen in Anſpruch ge
nommen wird, die dringend ſeiner bedürfen.
In verſchiedenen Appellen hat ſich die
Reichsgeſundheitsführung an die Bevölke
run gewandt und ſie darauf hingewieſen, daß
bei genügender Einſicht und Verſtändnis
keine Schwierigkeiten auftreten, zumal ſich
gerade ältere Aerzte, die in Friedenszeiten
längſt im Ruheſtande leben würden, bereit
willigſt zur Verſorgung der Heimat zur Ver
fügung geſtellt haben.

Die Frage, wann der Arzt in Anſpruch
genommen werden muß, wird bei Unglücks
fällen und Notfällen ſelbſtverſtändlich bejaht,
außerdem verlangen plötzlich auftretende ge
fährliche Erkrankungen die Hinzuziehung
des Arztes. Bei einiger Umſicht und Erfah
rung ſind aber leichte Erkältungen, Magen
verſtimmungen bei Kindern, Verletzungen
leichter Natur kein Grund, einen Arzt ins
Haus zu holen. Solche Fälle können durch
einen Beſuch in der Sprechſtunde erledigt
werden. Der Arzt ſelbſt iſt durch ſeine
Standespflicht ſowie durch das Geſetz zur
Hilfeleiſtung verpflichtet; die Entſcheidung
darüber, ob er dieſe Hilfe am Krankenbett
oder in der Sprechſtunde leiſtet, bleibt ihm
überlaſſen. Er iſt ferner nur dann zur Aus
übung ſeines Berufes verpflichtet, wenn er
ſelbſt dazu in der Lage iſt. Krankheit z. B.
würde ihn von der Behandlungspflicht ent

binden. In dieſem Falle wird er die not
wendigen Hinweiſe, wie z. B. den Nachweis
eines Vertreters oder den Vorſchlag zur
Aufnahme in ein Krankenhaus, geben, wenn
es nach der Schilderung der Sachlage oder
der Kenntnis des Patienten angeraten er
ſcheint.

In dieſem Zuſammenhang iſt ein Urteil
intereſſant, das kürzlich gegen einen weſt
deutſchen Arzt gefällt wurde. Er hatte in
folge ſeiner Krankheit die Behandlung einer
Frau, die plötzlich große Beſchwerden hatte,
abgelehnt. Die Frau iſt in ein Krankenhaus
überführt worden dieſen Rat hatte er er
teilt und nach einer Bauchhöhlenoperation
verſtorben. Die Strafkammer Bochum ver
urteilte den Arzt wie im DeutſchenAerzteblatt mitgeteilt wird zu 2000 RM.
Gelöſtrafe, das Reichsgericht wies das Ur
teil zurück. und die Strafkammer Eſſen
ſprach den Arzt frei, weil er ſich nicht gegen
das Geſetz, das ihm eine Hilfeleiſtungspflicht
auferlegt, verſtoßen hatte. Die Recht
ſprechung ging davon aus, daß eine Schuld
haftigkeit nicht nachgewieſen werden kann,
wenn ein Arzt infolge einer eigenen Er
krankung die Behandlung nicht durchführen
kann. Die Hinweiſe an einen anderen Arzt
bzw. die Vorſchläge zur Aufnahme in ein
Hrankenhaus genügten in dieſem Falle, um
einen Fretſpruch zu erwirken. Die Pflicht
zur ärztlichen Hilfeleiſtung wird durch das
Urteil des Reichsgerichts und den Freiſpruch
erläutert, nur eine ſchuldhafte Verweige-
rung kann dem Arzt zum Vorwurf gemacht
werden.

Hund und Skraße
Die meiſten Hunde haben die Eigenſchaft

gerade das zu tun, was ſie nicht ſollen. So
legen ſie meiſtens ihre Andenken dahin, wo
ſie nicht hingehören. Das iſt eine Er-
ziehungsfrage, die „Herrchen“ oder „Frau
chen“ angeht. Dieſen Standpunkt nahm auch
ein Berliner Gericht ein, vor dem in dieſen
Tagen ein Hund „angeklagt“ war, der den
Bürgerſteig verunreinigt hatte. Dafür war
dem Beſitzer ein Strafbefehl über zehn RM.
zugeſtellt worden.

Den Einwurf des Richters daß derFahrdamm für ſolche Zwecke da ſei, ließ der
Angeklagte nicht gelten: „Wenn ich den
auf den Damm ſchicke, läuft er von ſelbſt
bis zur Mitte und wird dort überfahren.

„Sie müſſen Jhren Hund eben dazu
erziehen, daß er nicht bis zur Straßenmitte
läuft, ſondern ſich ſchon am Rande hinſetzt.
Wenn Sie dann dabei ſtehenbleiben, ſieht
Sie jeder Autofahrer und überfährt weder
Sie noch den Hund lautete der Rat des
Richters. „Hat denn der Hund für die
Hundeſteuer, die ich bezahlen muß, über
haupt keine Rechte?“ fragte der Angeklagte.
„Doch“, erwiderte der Richter, „auf dem
Gehſteig darf er ſich überall dahin ſetzen, wo
Sand iſt, beiſpielsweiſe rund um die
Straßenbäume herum, ſonſt iſt es nun ein
mal nicht geſtattet.“ Es verblieb alſo bei der
Geldſtrafe

Daß gegen die Verunreinigung der
Straßen energiſch vorgegangen wird, iſt
nur zu begrüßen. Bei gutem Willen der
Hundebeſitzer wird man das auch erreichen
können. Aber es gibt auch noch andere
Möglichkeiten, dieſen Mißſtänden beizukom
men. So haben die Ratsherren von Bobers-
berg im Kreiſe Kroſſen an der Oder eine
Anordnung beſchloſſen, wonach die Tierhal-
ter verpflichtet ſind, die Verunreinigung
der Bürgerſteige und Anlagen durch ihre
Tiere ſofort zu beſeitigen. Wie die guten

Bobersberger, die mit einem Köter vbehaftet
ſind, ſich aus dieſer Kalamität retten, mag
dahingeſtellt ſein.

Nur nicht zu viel verdienen!
Seit dem 18. November 1940 war der

27jährige Kurt W. aus Halle bei der Reichs
bahn beſchäftigt. Die erſte Zeit erfüllte W.
die ihm übertragenen Arbeiten einwandfret.
Seit Ende Juni 1941 aber begann er, an
fangs ſtundenweiſe, dann ganze Tage die
Arbeit zu ſchwänzen. Als er vom 2. bis
zum 5. Auguſt Urlaub gehabt hatte, ver
längerte er dieſen Urlaub auf eigene Fauſt
bis zum 11. Auguſt. Kurt war einer der
ſeltenen Menſchen, denen am Geldverdienen
offenbar gar nichts lag. Wenn er mit nur
18 RM. wöchentlich nach Hauſe gehen
konnte, war es ihm am liebſten. Dieſe
Geldverachtung hatte aber ihren gang be
ſonderen Grund: die 18 RM. waren un
pfändbar und das Geld, was Kurt über
dieſen Betrag verdiente, wurde ihm gar
nicht erſt ausgezahlt, darauf warteten drei
uneheliche Kinder, für die er zu ſorgen
hatte. Da es ihm aber angenehmer erſchien,
wenn die ſtädtiſche Fürſorge ſich ſeiner
Kinder annghm, ſcheute er ſich, den Satz von
18. RM. wöchentlich zu überſchreiten. Um
dies zu erreichen, legte er eben Bummel
ſtunden ein oder erſchien mehrere Tage in
der Woche gar nicht zur Arbeit. Kurt hatte
aber nicht mit der Tücke der Zeit gerechnet,
die Arbeitsbummelei und erſt recht das Ver
laſſen eines Arbeitsplatzes unter Strafe
ſtellt. Mit den eingelegten Bummelſtunden
hatte es angefangen, dann ſetzte er tage-
lang aus und fand bald Geſchmack an der
Sache, bis er ſeit dem 11. September über
haupt der Arbeit fernblieb. Vor dem halli
ſchen Richter wurde er nun dieſer Tage
wegen fortgeſetzter Arbeitsverweigerung
und wegen Arbeitsvertragsbruches zu ins
geſamt ſieben Monaten Gefängnis rechts
kräftig verurteilt.
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Originalſcherenſchnitt von Hertha Peters
Neumeyer aus dem Giebichenſteiner Heimat

buch für 1942

Appell an die Erfinder
Um die Jahrhundertwende ſpielten

Eiſenpräparate eine beſonders große Rolle
als Nährmittel, beſonders für Blutarme.
In den ſpäteren Jahren ſind ſie ſtärker aus
der Mode gekommen, wenn auch einzelne
Präparate ihren alten Ruf behauptet haben.
Neue mediziniſche Forderungen haben zu
neuen pharmazeutiſchen Forderungen ge
führt. Bei aller Bedeutung der Vitamine
und Hormone darf der Eiſenbedarf des
Menſchen, beſonders des jüngſten Men
ſchen, des Säuglings, bei der Bildung
des roten Blutfarbſtoffes, nicht unter
ſchätzt werden. Die Erkenntnis, daß die
ſtillende Mutter ihrem Kinde dauernd
Eiſen mit der Muttermiſch zuführt, läßt die
Forderung aufkommen, der Mutter ihrerſeits Eiſen zuzuführen. So wertvoll ein
zelne vorhandene Eiſenpräparate ſein
mögen, ſo genügen ſie doch nicht allen An
ſprüchen, die von der ſtillenden Mutter und
ihrem Kinde geſtellt werden müſſen. In der
„Pharmazeutiſchen Jnduſtrie“ wird daher
ein Appell an den Erfindungsgeiſt der Che
miker gerichtet. an dieſer Aufgabe mitzu
arbeiten. Aber es iſt nicht nur ein Eiſen
präparat notwendig das von allen empfind
lichen Patienten leicht vertragen wird, ſon
dern vor allem müßte es gelingen, eine
eiſenhaltige Kuhmilch herzuſtellen, die der
Säugking verträgt, der nicht an der Mutter
bruſt genährt wird.

Aus Gou und Heim
Zeitz. (In das Mühlengetriebe

geraten.) Ein Granger Junge war zurObermühle gegangen, um Futtermittel zu
holen. Der Junge ſah ſich in der Mühle um
und geriet mit der rechten Hand in ein ge
ſchütztes Getriebe. Mit drei verletzten
Fingern mußte er ſich in ärztliche Behand
lung begeben.

Zeitz Beim Beſteigen des Fahr
rades verunglückt.) Eine A4sfährigeFrau aus Wildſchütz wollte mit ihrem Fahr
rad nach Zeitz fahren. Sie rutſchte beim Auf
ſteigen ab und brach ſich den Unterſchenkel.

Weißenfels. Reifen ohne Reifen
karte.) Vom Wirtſchaftsamt wurden meh
rere Geſchäftsleute mit Ordnungsſtrafen von
50 bis 700 RM. belegt da ſie Tankausweis
karten Abſchnitte ohne Lieferung von Ware
angenommen und gebrauchte Reifen ohneReifenkarte abgegeben hatten.

Puſtleben. (Geiſtesgegenwärtiger
Kraftfahrer.) Durch die Geiſtesgegen
wart eines Kraftfahrers wurde am Bahnhof
ein ſchwerer Unfall verhütet. Als der Kraft
wagen ſich dem Bahnübergang näherte, be
merkte der Fahrer, daß die Schranken ge
ſchloſſen waren und ein Zug ſich näherte. Da
der Kraftfahrer ſeinen ſchwer beladenen
Wagen nicht mehr rechtzeitig zum Halten
bringen konnte, ſteuerte er den Wagen in
den Straßengraben. Hierbei wurde der
Kraftfahrer leicht verletzt, während der Laſt
wagen erheblich beſchädigt wurde.

Froſe. (Greis wurde erſchlagen.)
Hier wurde der 82jährige Jnvalide Chriſtian
Meyer tot aufgefunden. Nach den krimi
nalpolizeilichen Ermittlungen iſt Meyer er
ſchlagen worden.

Torgau. (Nächtlicher Straßen
raub.) Als die Angeſtellte einer Gaſtwirtſchaft morgens in der erſten Stunde
nach Hauſe gehen wollte, wurde ſie von
einem 25 bis 80 Jahre alten Manne ange
fallen und zu Boden geworfen. Er entriß
ihr ein Paket mit Wäſche und eine Taſchen
lampe und entkam.

Lauchhammer. (Die Lauchhammer
Plakette 1941.) Rechtzeitig vor dem
Feſt und vor dem Jahreswechſel iſt Lauch
hammers Jahresplakette 1941 erſchienen,
ein lieber Gruß für viele, die den über
150 Jahre alten Lauchhammerſchen Bildguß
ſchätzen gelernt haben. In dieſem Jahr ſteht
die Plakette im Zeichen der großen Ereig
niſſe unſerer Zeit. Ein gewaltiger Adler
horſtet hoch auf Bergesklippen, und unter
ihm ſtehen die ehernen Worte des Führers
über den Kampf, den Deutſchland und
Europa fürs die ganze Welt führt, jene
Worte, die Adolf Hitler in ſeinem Aufruf an
r deutſche Volk vom 22. Juni 1941 geſagt

gt.

Wo Licht iſt, iſt Leben
Wo Leben iſt wirſt der Feind ſeine Bomben ab
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er golse Eifol-
Pl. Wohl ſelten hat eine ſportliche Veranſtaltung

in unſerem Gau eine ſo große Anteilnahme ausgelöſt
wie das Reichsbundpokalſpiel der Bereiche Mitte
und Oſt m a rk auf der HorſtWeſſel-Kampfbahn in
Halle. Mit 3:2 ging zwar dieſer Kampf für den
Bereich Mitte verloren, aber dieſer knappe Aus
gang des Treffens geht weit über die Erwartungen
hinaus und muß ohne jede Einſchränkung als ehren
voll bezeichnet werden. Dies um ſo mehr, da die
Spieler unſeres Bereichs im Verlauf des Kampfes
vielfach ſelbſt das Geſetz des Handelns an ſich riſſen
und daß ſogar ein Sieg durchaus im Bereich des
Möglichen lag. Gewiß waren die Oſtmärker in
techniſcher Beziehung die beſſere Partei, da aber
die Mitte-Elf dieſe Vorzüge des Gegners auszu
gleichen vermochte, erlebten die 29 000 Zuſchauer
ein Spiel, wie es ſpannender kaum gewünſcht

werden konnte. Durch dieſe Leiſtung iſt nicht
nur der Bereich Mitte aus ſeiner „Aſchenbrödel-
Rolle“ im Fußballſport wieder herausgeriſſen wor
den, ſondern darüber hinaus hat ſich auch die ſchöne
Kampfſtätte, die HorſtWeſſel-Kampfbahn der Gau
ſtadt Halle, für weitere große Veranſtaltungen emp
fohlen.

Wir ſprachen nach dem Spiel den Reichstrainer
Herberger, der uns ſeine Eindrücke vermtttelte:
„Es beſtand für mich kein Zweifel, daß die Oſt
märker im „Spaziergang“ dieſen Kampf gewinnen
würden. Dieſe meine Anſicht wurde auch in den
erſten fünfzehn Minuten durch die Leiſtungen der
Oſtmärker unterſtrichen. Jhr Spiel war zügig und
ihre Kombinationszüge liefen wie auf einem Schach
brett. Dann allerdings wendete ſich das Blatt.
Die Mitte-Elf fand ſich nach und nach zu einer ge
ſchloſſeneren Einheit zuſammen und übertraf in die
ſer Beziehung ſogar die Oſtmark. Das trickreiche
Spiel der Oſtmärker gefiel zwar dem Auge, war
aber wenig erfolgreich, zumal die Oſtmärker ihren
Gegner unterſchätzten. So hatten denn die Mitte
Spieler und das war die größte Ueberraſchung
die ſtärkeren Kraftreſerven für ſich. Jhr Spiel war
zielſtrebiger als das der Oſtmärker, die ihre An
griffe teils zu breitmaſchig, teils zu eng aufbauten.
Ein unentſchiedenes Ergebnis hätte das Spiel
geſchehen am gerechteſten wiedergegeben. Der beſte
Spieler war Gräbſch.“

Die Verantwortlichen für die Mannſchaftsauf
ſtellung unſeres Bereichs, Bereichsſchiedsrichter
obmann Rühle und Bereichsamtmann Helbig,
die aus mancherlei Gründen immer und immer wie
der eine Umſtellung vornehmen mußten, waren be
ſonders ſtolz auf dieſen Achtungserfolg der Mitte
Elf. Gräbſch, Werner, Gehlert in dieſer Reihen
folge nannten ſie uns die nach ihrer Anſicht beſten
Spieler unſerer Elf, wobei ſie aber nicht un
erwähnt ließen, daß auch alle anderen weit über
ihr ſonſtiges Können hinauswuchſen. Gewiß war
der Neuling in der BereichsElf, Ulrich, nicht
die wertvolle Stütze, die man von einem Flügel
ſtürmer erwarten muß, man muß aber hierbei be
rückſichtigen, daß Ulrich einmal ein Neuling in der
BereichsElf iſt, daß er aber auch erſt in letzter
Minute benachrichtigt wurde, alſo unvorbereitet in
den Kampf ging Es wäre daher abwegig, ein ab
ſchließendes Urteil über das tatſächliche Können von
Ukrich zu fällen. Die Mitte-Elf hat in kamerad
ſchaftlichem Geiſt eine Mannſchaftsleiſtung erreicht,
die ein Geſamtlob verdient. Jm übrigen lehrte
das Spiel wieder einmal mehr, daß ein Spiel nur
unterbrochen iſt, wenn der Schiedsrichter es abge
pfiffen hat. Für die Oſtmark koſtete die Nicht
beachtung dieſer Regel ein Tor. Ob der Ball aus
war oder nicht, ſpielt dabei kerne Rolle. Der
Schiedsrichter hatte ſich geirrt. Dagegen mußte er
unbedingt einen Strafſtoß von der Elfmetermarke
für den Bereich Mitte geben. Es tat es nicht
ſollte dies der Ausgleich

Große Freude bereitete uns die Stellungnahme
der Oſtmärker, zu deren Ehren die Stadt Halle am
Sonnabend einen Empfang gegeben hatte. Sie er
kannten ohne Einſchränkung die große Leiſtung der
Mitte-Elf an. Sie waren überraſcht von dem
ſtarken Einſatz, aber auch von den techniſchen Fertig
keiten dieſer Männer. Gräbſch war nach ihrer An
ſicht der beſte Spieler, der durchaus das Zeug hat,
in der Bereichs-Elf der Oſtmark aufgenommn zu
werden. Ein größeres Lob kann man wohl kaum
ausſprechen. Es wurde nur noch übertroffen von
der ſportlichen Haltung der Zuſchauer, die Sieger
und Beſiegten immer und immer wieder Beifall
zollten, und von der ritterlichen Kampfesweiſe
beider Mannſchaften

Während in Halle mit Oſtmark ein weiterer
Vertreter für die Vorſchlußrunde ermittelt wurde,
ſchlug in Hamburg die Nordmark Köln-Aachen mit
6:0 (3:0). Die vier Gegner für die beiden Spiele
der Vorſchlußrunde am 8. Februar ſtehen alſo feſt.
Es ſind dies: Oſtmark, Berlin-Brandenburg, Nieder
rhein und Nordmark.

Faßdall in Zahlen

Meiſterſchaftsſpiele in den Bereichen: BerlinBranden
burg: Tennis- Boruſſia Wacker 04 4:1; Lufthanſa gegen
Union Oberſchöneweide 2:1: Brandenburger SC 05 gegen
Hertha-BSC 3:5; SV Marga Blauweiß 90 03;vfB Pankow Minerva 93 (Freundſchaftsſpiel) 2.0.

Niederſchleſten: Hertha Breslau Alemannia Bres
lau 4:0; Tuſpo. Liegnitz WSV Liegnitz 2:3; LSV
Keinecke Brieg SV Schweidnitz 2:1; Reichsbahn
Dels Breslau 02 1:2.

Oberſchleſien: Germania Königshütte TusS Lipine
h 4:0; Preußen Hindenburg SVg. Bismarckhütte 0:1;

KSG Myslowitz Tus 09 Hindenburg 3:1.
Sachſen: Dresdner SC. Rieſaer SV 120: Guts

Muts Dresden SpVg. Dresden (Fr.Sp.) 1:0; For
ung Leipzig VfB Leipzig 3:4; Sturm Chemnitz gegen

Polizei Chemnitz 3:12.Vordmark: Altong 93 Barmbecker SG 3:0; Ord
J ungspolizei Lübeck Victoria Hamburg 1:3; Kilia
Kiel Wehrmacht Schwerin 2:1.

Niederſachſen: Werder Bremen VfL Osnabrück 6:0.
Weſtfalen Arminiag Bielefeld FC 04 Schalke 2:1;

Gelſenguß Gelſenkirchen VfL Altenbögge 1:0 (abgebr.).
Niederrhein: Rotweiß Eſſen Fortunga Düſſeldorf 0:2;

Turu Düſſeldorf Schwarzweiß Eſſen VfL Ben-
kath Tus Helene Alteneſſen 3:0; Duisburg 48/99
LKegen SSV Wuppertal Rotweiß Oberhauſen gegen
Hamborn 07 0:1.

Mitte: Spvg. Zeitz Thüringen Weida 2:0.
a eſenNaſſau: Union Niederrad VfB Großauheim
d

„Kurheſſen: Kurheſſen Kaſſel Boruſſia Fulda 1:4;
8C 3 Kaſſel BV 66 Kaſſel 10:0.

G 61

hafen 2:1: FV Metz

3.3.3:3;

Ludwig
5:17

Straßburg Spvg. Mülhauſen 5:3: TuS
eighauſen RSC Straßbrg 0:1: Spvg. Kolmar

gen FC Hagenau 7:0; Mars Biſchheim SC Schil
ügheim ſ:2; FC 93 Mülhauſen Stern Mülhaufen 2

Württemberg: Sportfr. Stuttgart Stuttgarter
FV Feuerbach TSG 4 2:3.Bayern: 1860 München Schweinfurt

München SpVag. Fürth 2:1: Schwaben
1. FC Nürnberg 0:4: Jahn Regensburo

iden 5:1; Neumeyer Nürnberg.
1:0.

Auas

Bayern

Gmle ergt in den lkehten Mlincten
Bereich Mitte verlor das Reichsbundpokalspiel 2:3 erreichte damit aber einen großen Achtungserfolg

Unsere Läuferreihe leitet einen Angriff ein.

In die Fußballgeſchichte des Sportbereichs
Mitte, aber auch in die der Gauſtadt Halle wird
das Fußballſpiel der Bereiche Mitte Oſt
mark im Zwiſchenrundenkampf um den
Reichsbundpokal einen hervorragenden Platz
einnehmen. Gelang es doch der Mittemann-
ſchaft, dem Pokalfavoriten Oſtmark einen
Kampf aufzuzwingen, in dem die techniſchen
Feinheiten, aber auch der Kampfwert beſtens
zum Ausdruck kamen und die Frage nach
dem Sieger bis zur 87. Spielminute vffen
blieb. Und in dieſe ſo ſpannend verlaufene
„voffene Angelegenheit“ das war die große
Ueberraſchung in dieſer Auseinanderſetzung

ſchaltete ſich die Mitte-Elf beherzt ein, ſo
daß ſie ein ſehr ernſtes Wort über den Spiel-
ausgang mitſprach und mit dieſer groß-
artigen Leiſtung den offenen Beifall der über
20 000 Zuſchauer zu recht erntete.

Unter der Führung des Stuttgarter Schieds
richters Reinhardt ſtellten ſich die Mannſchaften wie
folgt zum Spiel: Mitte Senftleben; Schüßler,
Schipphorſt: Wollen ſchläger, Gehlert, Beckert;
Ulrich, Werner, Gräbſch, König, Nehlſen.
Oſtmark: Ploc; Seſta, Schmaus; Wagner,
Sabeditſch, Fuchs; Riegler, Decker, Hahnemann,
Jeruſalem, Peſſer.

Regtloger Ringahß der Jhitte- El

Jn bezug auf die allgemeine Meinung ſtarteten
die Oſtmärker natürlich in Richtung eines ſicheren
Sieges. Aber die Männer vom Bereich Mitte
ſprachen doch eine überraſchend andere Sprache.
Sie ſpielten ungekünſtelt. von friſchem Angriffs
geiſt beſeelt. Sie ließen ſich nicht irritieren
durch einen Wirbel feiner oſtmärkiſcher Angriffs
züge, in dem alle jene hochſtehenden Ball
führungen mit Liſt und Raffineſſe zum Ausdruck
kamen, die in die Linie der Extraklaſſe ſchon ſeit
langem gehören aber doch nicht den ausſchlag
gebenden Weg zum ſicheren Torerfolg fanden. Das
lag nun nicht am fehlenden Einſatz der Oſtmärker,
ſondern in erſter Linie an dem entſchloſſenen Ab

Von links: Beckert Gehlert Wollenschläger
Aufnahme: MNZ (Schulze)

wehrſpiel der MitteHintermannſchaft, in der jeder
Läufer bzw. Verteidiger ſeine Aufgabe kannte
und erfüllte. Was blieb da den Oſtmärkern? Wohl
ein Raum zum Entfalten der Angriffszüge im
offenen Feldſpiel nicht aber jener Raum, der
zum Torſchuß zur Krönung all deſſen notwendig war.
Gehlert in der Mitte des fünf Mann ſtarken Abwehr
blocks war mit Umſicht der ſtoppende Mittelläufer
und links Schipphorſt-Beckert, rechts Schüßler
Wollenſchläger ſeine Sekundanten, die alleſamt mit
gleichen Leiſtungen zu ſo einer maſſiven und doch
elaſtiſchen Abwehr die Sicherheit gaben, wobei
natürlich auch der Erfurter Torwart als letztes
Hindernis mit ſeinen prächtigen und ſicheren Pa
raden beſondere Erwähnung verdient. Die Abwehr
war in der Geſamtheit klug genug, den modernen
Stil einzuhalten und zweckentſprechend durchzu
führen.

Werner ſtand zunächſt als
Rechtsaußen am falſchen Platze in bezug auf
Aufbauſpiel bei Werner und König in beſten
Händen, während Nehlſen, Gräbſch und Ulrich ſtets
auf der Lauer lagen und jene Bälle in gefährliche
Nähe des Oſtmarktores brachten, die von den Auf
bauſpielern Ziel und Richtung bekommen hatten.
Gräbſch offenbarte dabei ſeine großen Kenntniſſe
im entſchloſſenen Einſatz, dem überſichtlichen Ab
ſpiel und ſchließlich auch in bezug auf Schußver-
mögen, obwohl er von der Oſtmark- Abwehr ſtark
beachtet wurde.

Die Oſtmark verriet hinreichend genug die beſſe
ren und weitaus reiferen Ballkünſte. Aber die Elf
ſpielt den „Wiener Stil“, der nur ſchwer mit einem
modernen Sicherungsſpiel vertraut zu machen iſt.
Nur dadurch war es dem Bereich Mitte möglich,
eine mit ſo großen Spielern beſetzte, aber ein
lockeres, veraltetes Abwehrſyſtem vildende Hinter
mannſchaft zweimal zu überwinden. Kamen nicht
des öfteren SeſtaSchmaus gegen die ſchnellen An

züge der Mitte-Elf in Verlegenheit? War
dieſer Abwehrblock nicht des öfteren allein auf
weiter Flur, wenn die oſtmärkiſche Läuferreihe im
Vollzug des offenſiven Spiels in der Abwehr ver
mißt wurde? Sabeditſch ſtand dem Angriff mehr
zur Verfügung und auch ſeine Nebenläufer Wagner
und Fuchs traten als Aufbauſpieler mehr in den
Vordergrund als für das Abwehrſpiel. Erſt dann,

Faß allen hatieke
Die beiden Fußballfreundſchaftsſpiele der Bo

ruſſen gegen LSV Köthen 8:2 und der Sport
freunde gegen das Jnf.-Batl. 173, Weißenfels, 6:5,
gaben den Gaſtmannſchaften, die hauptſächlich des
Reichsbundpokalſpieles wegen in der Gauſtadt Halle
weilten, willkommene Gelegenheiten, ihr Können
mit den halliſchen Mannſchaften zu meſſen. Jn den
zwei ſportlich durchgeführten Spielen dürften ſie
auch voll auf ihre Koſten gekommen ſein.

SV Boruſſia LSV Köthen 8:2 (3:0)
Auf dem Boruſſiaplatz lernten die Köthener

Flieger eine durchweg techniſch beſſere halliſche
Leiſtung kennen, gegen die die Gäſte durch großen
Eifer zu beſtehen verſuchten. Da aber dem eifrigen
Spiel das taktiſch notwendige Verſtändnis abging,
zum eigenen Nachteil aber die Ballkontrolle nicht
wie erwünſcht ſicher war, blieb es eine Frage der
Zeit für die in ſtarker Beſetzung ſpielenden Boruſſen,
den Sieg in gefälliger Art auf Grund weiteren
Formanſtiegs herauszuſtellen. Das 3:0 zur Pauſe
bedeutete ſchon den Sieg, das 8:2 am Ende des
Spieles den Ausdruck der verſchiedenen Mann
ſchaftsleiſtungen. Die Soldaten kamen beim 4:0 und
6:1 zu ihren Gegentoren, während für Boruſſia
Sonntag (4), Burger (2), Trabiſch und Schulz die
Tore ſchoſſen.

HFV Sportfreunde JB 173 Weißenfels 6:5 (3:2)
Den Sportfreunden fehlten im Mannſchafts

gefüge ſo gute Leute wie Pulſt, Godau, Böttger,
Föhre und Metzner und damit natürlich die Säulen
für das erwartet ſtarke Mannſchaftsſpiel. Das
nutzten die Soldaten gründlich aus, ſo daß die
Spielhandlungen ſtets nach einem Siege ihrerſeits
ausſchauten. Aber die Sportfreunde operierten glück
licher, vor allem der Mittelſtürmer Krikowa, der ge
rade zu der Zeit, wo ſich die Weißenfelſer verdient
den 5:4.Vorſprung nach wechſelvollem Spielverlauf
geſichert hatten, mit Ruhe und Verſtand zwei Tore
markierte, die den Sieg mit 6:5 für die Sport
freunde brachten. Aus der gefälligen Leiſtung der
Gaſtmannſchaft ragte das durchweg gute Spiel des
rechten Läufers beſonders hervor.

Jm Sportbezirk nur ein Fußballſpiel
Jm Sportbezirk gab es geſtern lediglich ein

Fußballfreundſchaftsſpiel zwiſchen BSG Weiſe
Polte Magdeburg 1:4. Weiſeelf hatte mehr
fachen Erſatz zur Stelle. Der durchſchlagskräftige
Sturm der Gäſte ſchuf ein 2:0 bis zur Pauſe und
kam ſchließlich zu einem verdienten 4:1-Sieg.
BSG Weiſe Jugend B gewann gegen SV Neumark
mit 11:5 Toren.

Die

An Jantiat wieder eigtergehaltelußd alt
Die Fußballmeiſterſchaftsſpiele der Bereichs

klaſſe nehmen erſt am 4. Januar 1942 wieder ihren
Fortgang. Am gleichen Tage beginnt auch die Rück
ſpielrunde der Sportgauklaſſe. Es ſind folgende
Spiele vorgeſehen:

Bereichsklaſſe: Vfe Halle 96 SC Erfurt,
1. SV Gera Wacker Halle, Kricket Viktoria
Magdeburg 1. SV Jena, SG 98 Deſſau gegen
Deſſau 05.

Sportgauklaſſe: Boruſſia Halle SG Mockrehna,
SV Halle 98 Sportfreunde Halle, SV 99 Merſe
burg Preußen Merſeburg, Union Sandersdorf
LSV Nordhauſen.

t

SpVg Zeitz verbeſſert ſeine Poſition
Durch das Reichsbundpokalſpiel wurden die

Meiſterſchaftsfußballſpiele der Bereichsklaſſe unter
brochen. Es gab daher nur ein Spiel in Zeitz, wo
die Sportvereinigung durch einen 2:0 (1:0) Sieg
über den FC Thüringen Weida zu zwei koſtbaren
Punkten kam, wodurch ein guter Tabellenplatz ge
feſtigt wurde.

e e eRiugertftutere in fall
Die BSG Weiſe veranſtaltet am 1. Weihnachts

feiertag (10 Uhr) in der Turnhalle der Lutherſchule
ein Ringer-Turnier in der Feder- und Welter-
gewichtsklaſſe. Es ſind die beſten noch zur Ver
fügung ſtehenden mitteldeutſchen Ringer verpflichtet.
Jm Weltergewicht ſind beſonders ſtarke Rivalen am
Start. Die Kämpfe erhalten hier eine beſonders
ſpannende Note, da der halliſche Ringer Kurt Hauſik,
Kriegsmarine, z. Z. auf Heimaturlaub iſt und mit
den bekannten erfolgreichen Ringern Alfred und
Paul Kobling zuſammentrifft. Weiter iſt in dieſer
Klaſſe der zur deutſchen Spitzenklaſſe zählende mehr-
fache Sachſenmeiſter Scholle, Leipzig, dazu ver
pflichtet. Jm Federgewicht iſt die Beſetzung nicht
weniger intereſſant. Max Hauſik hat beſonders ſtarke
Rivalen in dem neuen Bezirksmeiſter Strüber,
Merſeburg, Jrmiſch, Leung, und Salzmann, Leung,
beſonders ſind noch die Hallenſer Paul Siegmann
und Dunzelt zu nennen, welche ſich in letzter Zeit
als fabelhafte techniſche Federgewichtler entwickelt
haben. Vor den Turnierkämpfen findet ein Mann
ſchaftskampf der Weiſe-Jugendmannſchaft gegen die
beſte Leipziger Jugendringermannſchaft ſtatt.
Kämpfe werden von Otto Liebeskind, Schkeuditz, ge
leitet.

18 332:10 in Mülheim. Eine fünfſtellige Quote
von 18332:10 gab es auf die Einlaufwette Seine
Hoheit Crevecoeur in dem von einem Dutzend
Pferden beſtrittenen „SierAusgleich“, einem Jagd
rennen über 3000 Meter.

Die

als der ſtarke Siegwille der Mittemannſchaft auch
von den Oftmärkern erkannt war, wurde der Ab
wehr mehr ſorgfalt gewidmet zweite Halbzeit!
Aber dann fehlte dem Angriff der Entlaſtungs
winkel Abſpiel zu den Läufern und damit
war ſchließlich die Angriffswaffe der Oſtmark um
eine Jdee ſchwächer Die taktiſche Einſtellung der
Oſtmark h alſo alle Mängel, während die tec
niſchen Leiſtungen überragend blieben und von
Mehrzahl der Oſtmarkſpieler wunderſchön zum
Ausdruck gebracht wurden. Riegler, Hahnemann,
Jeruſalem und Peſſer waren die ideglen Stürmer,
Decker etwas ſchwächer und in der Läuferreihe
wartete Wagner mit der beſten Leiſtung auf. W
erwartet gut ſpielten Seſta-Schmaus in der V
teidigung und meiſterhaft Ploc im Tor.

Der Spielverlau! des Lauples

Werner gewann die Platzwahl Mitte war
ſchnell im Angriff, und mit Begeiſterung waren
denn auch ſofort die Zuſchauer in dieſen ſpannen
den Fußballkampf eingeſchaltet. Schon ließ Peſſer
einen ſtraffen Torſchuß los, wobei Senftleben im
Mittetor durch ſeine elegante Abwehrſicherheit ſich
ſofort das Vertrauenu der Zuſchauer erwarb. Nehl
ſens Flanke in der 7. Minute der Ball war ſchon
im Aus brachte die erſte Ueberraſchung, denn
Ulrich hob den Ball ins Oſtmarktor, und der Un
parteiiſche, der das nicht unterbrach, entſchied' Tor. 1:0 für den Bereich V te. Oſtmark
ſpielte eine leichte Ueberlegenheit aus, wobei ſich
der linke Verbindungsſtürmer Jeruſalem als der
beſte Aufbauſpieler erwies, aber vor dem Mittetor
wurde zuviel gekreiſelt, ſo daß die Feldvorteile der
Wiener ungenutzt vorübergingen. Um ſo über
raſchender kam dagegen der Ausgleich; denn Seſta
verſuchte ſich mit einem Weitſchuß, der als Effetball
ſchwer zu berechnen war und von dem die Sicht
verſperrten nftleben dann nicht mehr erreicht
wurde. Das Spiel wurde offener, wobei ſich Mitte
durch ſchnelle, raumgreifende Vorlage in das enge
Kombinationsſpiel der Oſtmärker einſchaltete und
wiederholt zu guten Erfolgspoſitionen kam. Aber
dann fiel in der 21. Minute das 2:1 für Oſtmark.
Wieder war der ſchnelle Hahnemann am Ball, dies
mal ſah er Jeruſalem in freier Stellung, und die
Vorlage wurde denn auch mit Sicherheit durch
Jeruſalem zum 2:1 für die Oſtmark ausgenittzt.
Wir hatten nun eine große Ueberlegenheit der Oſt
mark erwartet, aber die Mitte-Elf erwies ſich in
beſter Kondition, ſie ſpielte weiterhin ſtark und hielt
im Tempo zu aller Ueberraſchung mit. Ja. Mitte
ließ in ſeinen gefährlichen Torbeſuchen nicht nach,
ſo daß die oſtmärkiſche Abwehr ein härterzs An
denMannGehen einſchaltete und im V folg deſſen
viel Glück hatte, daß der Unparteiiſche die zwei
fälligen Strafſtöße als Freiſtöße außerhalb des
Strafraumes vollziehen ließ, wobei natürlich die
oſtmärkiſche „Mauer“ zu ſtark geſichert blieb. Und
doch gelang der Mittemannſchaft der Ausgleich noch
vor der Pauſe! Diesmal führte Werners „Maß
vorlage“ in den freien Raum, in dem Gräbſch auf
tauchte und nach kurzem Lauf ein wunderſchönes
Tor zum 22 einſchoß.

MDrei Miinnten vor Schluß el die Eutyheiduug

Der Achtungserfolg ſtand für Mitte bereits zur
Halbzeit feſt. Und doch ſollten erſt die faſzinieren
den Spielhöhepunkte für den Bereich Mitte in die
zweite Halbzeit fallen, in der allerdings nun die
Oſtmärker mit größerer Sorgfalt äbwehrten und
nur dadurch von weiteren Toren des Bereiches
Mitte verſchont blieben. Die Leute um Werner
übernahmen zunächſt das Geſetz des Handelns, ſie
ſtürmten mit Schneid gegen das Oſtmarktor vor,
ſie erreichten dabei einige ausgezeichnete Erfolgs-
poſitionen und ſtellten dabei den letzten Mann der
Oſtmark, Ploc, vor ſchwierige Abwehren, in denen
er ſich allerdings als ein großer Meiſter reifer
Abwehrkunſt entpuppte Dem Bereich Mitte gelang
es dabei, das Eckenverhältnis mit 9:4 überlegen
herauszuſtellen, aber der Ueberraſchungstreffer, auf
den die mit Spannung folgenden Zuſchauer warte
ten, blieb aus. Die Oſtmark verſuchte im Gegen
ſpiel alle Künſte, bald wurde eng, bald aber auch
raumgreifend mit dem ſchnellen Flügelſpiel operiert,
aber überall, wo der Hebel des Spurtens angeſetzt
wird, ſchalteten ſich die konſequent an ihre Auf
gabe haltenden Mitte-Abwehrſpieler ein, ſo daß
die Zuſchauer über die Frage nach dem Sieger bis
zu den letzten drei Minuten der zweiten Halbzeit
auf die Folter geſpannt wurden. Schon machte
man ſich mit dem Gedanken einer Spielverlänge
rung vertraut, da kamen die Oſtmärker wiederum
im engen Zuſpiel in die Nähe des Mittetores.
Diesmal gelang Hahnemann eine ſchnelle Drehung
und dann auch ein ſauberer Paß zu Jeruſalem,
der entſchloſſen und placiert zum 3:2 und damit
zum Siegestreffer für die Oſtmark einſchoß. Einen
Prachtſchuß von Werner meiſterte Ploc durch eine
glänzende Robinſonade und dann war der Kampf
beendet.

No. Aachen 620 3 0)
Vor rund 12000 Zuſchauern ſtanden ſich in

Hamburg die Mannſchaften von Nordmark und
KölnAachen in der Zwiſchenrunde um den Reichs
bundpokal gegenüber. Nach einem ſchönen Spiel,
beſonders vor der Pauſe, konnte die Nordmark über
legen mit 6:0 (3:0) das Spiel zu ihren Gunſten
entſcheiden Die Elf war ihrem Gegner, der bis
zur letzten Minute unentwegt kämpfte, rein ſpiele
riſch und techniſch überlegen und wi insgeſamt
den größeren Zuſammenhang auf. Außerdem war
die Läuferreihe beim Norden beſſer als bei den
Gäſten, die auch im Sturm nicht die Form der
Angriffsreihe des Gegners erreichen konnten.

Die Nordmark griff ſofort energiſch an
brachte Verwirrung in des Gegners
reits in der zweiten Minute fiel das e
Noack hatte zu Panſe gegeben, ſſ
fehlte Müſch und im Nachſchuß
von Panſe geſchlagen Bereit ei Minuten weiter
hatte der Norden zwei Ecken eicht, dann ſchoſſen
Spundflaſche und Noack knapp vorbei Doch in der
14. Minute konnte Noagck nach Vorlage von Weber
unhaltbar zum 2:0 einſchießen In der 17. Minute
fiel das dritte Tor durch Weber auf Vorlage von
Carſtens und Noack Jn der 31. Minute hatten die
Kölner eine gute Gelegenheit, aber Gerhold konnte
nur die Latte treffen. Nach dem Wechſel verſtanden
die Rheinländer es ausgezeichnet, gut zu decken
und konnten bei wechſelnden Torgelegenheiten den
Nordmarkſturm in Schach halten. D aber
zu viel Kräfte gekoſtet, denn in der 20. Minute
ſtand es 4:0 durch Carſtens, zwei Minuten ſpäter
durch Kopfball von Panſe 5:0 und in der 37. Mi
nute knallte Weber e an e Latte, aber Panſe

Nordmark blieb über

und
Reihen. Be

Tor.
J Schuß ver

war auch Miebach

führte dann doch zum 6:0.
legen und erhöhte das Eckenverhältnis noch auf 11:3.
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J wenigen Zeilen
Vierter Sieg der Kriegsmarine-Ringer. Die

Ringerſtaffel der Kriegsmarine hat ihre Wettkampf
reiſe mit einem vierten eindrucksvollen Sieg ab
geſchloſſen. Jn Völklingen wurde eine Saaraus
wahl mit 7:0 Punkten beſiegt.
Ein Sieg von Bradl. erſte Skiſpringen

des Winters 1941/42 auf der RudolfSchanze auf
dem Hohkönig leitete zugleich die Wettkampfzeit der
Springer ein. Der frühere Weltmeiſter Sepp Bradl,
der ebenſo wie faſt alle übrigen Bewerber der Wehr
macht angehört, ſprang zweimal in beſter Haltung
34 Meter und erhielt die Tagesbeſtnote von 231 vor
den beiden Männern Gregor Höll (226,5) und
Andi Krallinger (216).

Dreiländerkampf in Berlin. Am 31. Januar und
1. Februar kommt es im Berliner Sportpalaſt zu
einem Dreiländerkampf im Eiskunſtlaufen. Jn
Wettbewerb werden an beiden Tagen die Spitzen
kräfte von Deutſchland, Ungarn und Schweden
treten.

Von den SkiWeltmeiſterſchaften. Zur Vorberei
tung und Auswahl ſeiner Teilnehmer an den Ski
Weltmeiſterſchaften in GarmiſchPartenkirchen führt
der ſchwediſche Ski Verband am 18. Januar zwei
Ausſcheidungskämpfe durch. Die Langläufer treffen
ſich an dieſem Tage in Bollnaes, die Mehrkämpfer
in Oernsköldsvik.

Rumäniens Eishockeymannſchaft kommt eben
falls nach Garmiſch-Partenkirchen, nachdem die Teil
nahme der rumäniſchen Skiläufer an den Welt
meiſterſchaften bereits feſtſtand. Die Zahl der am
Eishockey-Turnier beteiligten Nationen hat ſich da
durch auf acht erhöht.

Kernmannſchaft der deutſchen Skiſpringer: Nach
ihrem Start in Oberhof wird die Kernmannſchaft
mit Bradl, Weiler, Kraus und anderen Spitzen
könnern am 1. Januar an einem Sprunglauf teil
nehmen, der in Steinbach bei Bad Liebenſtein auf
der GuſtavNätherSchanze veranſtaltet wird Außer
den beſten Springern des Bereichs Mitte wird erſt
malig auch der Rekordſpringer Rudi Gering (Zella
Mehlis, deſſen Verwundung ausgeheilt iſt, mit
von der Partie ſein.

Die Geſamtform entſcheidet. Das Reichsfachamt
Skilauf im NSRL. wird ſeine Vertreter im
Spezialſprunglauf der Skiweltmeiſterſchaften (5. bis
15. Februar in GarmiſchPartenkirchen) nicht durch
Ausſcheidungsſpringen ermitteln, ſondern bei der

Das

Auswahl der Springer die bis zum 1. Februar
gezeigte Geſamtform entſcheiden laſſen.
Schweden traginieren im Sportpalaſt. Vier ſchwe

diſche Spitzenkönner im Eiskunſtlauf, werden im
Berliner Sportpalaſt ihrem Training obliegen. Es
handelt ſich hierbei um Bo Mothander, Britta
Rahlen, MajBritt Röningberg und Sonja Fuhr-
mann.

Schon fünf Nationen haben ihre Meldung für
die Kriegs-Euxopameiſterſchaften der Amateurboxer
abgegeben. die an den Tagen vom 21. bis 26.
Januax in Breslau veranſtaltet werden. Mit vor
ausſichtlich vollen Staffeln werden Jtalien, Kro
atien, Schweden und die Schweiz vertreten ſein.
Ungarns Zuſage iſt bereits unterwegs, in den
nächſten Tagen werden die Meldungen von Finn-
land, Spanien und Dänemark erwartet. Deutſch
land wird ſelbſtverſtändlich in jeder Gewichtsklaſſe
zwei Vertreter melden.

Berlins Fußball-Elf gegen Krakau. Für das
Städteſpiel gegen Krakau am Neujahrstag in der
Reichshauptſtadt ſtellt Berlin mit einer Ausnahme
die gleiche Mannſchaft, die im Reichsbundpokal
Zwiſchenrundenſpiel Niederſachſen in Braunſchweig
beſtegte. Lediglich für den damals eingeſetzten

endat ſpielt der frühere Alteneſſener Bertz als
htsaußen. Die Aufſtellung lautet: Jahn

(BSV 92); Boßmann, Podratz (Tennis Voruſſia);
Seibert, Bien (beide BlauWeiß)), Göde (BSV 92);
Bertz (BlauWeiß), Käſtner (Tennis Boruſſia)
Graf (Blau-Weiß), Berner (BSV 92), Wilde (Ten
nis Boruſſja)

Schwedens Handballelf für den Hallenländer
kampf am 6, Januar in Göteborg gegen Deutſchland
iſt die gleiche, die vor wenigen Tagen die däniſche
Mannſchaft eindeutig beſiegte. Sie lautet: Gynning;
Forſſell, Hedensko; Göſta Swerin; Erikſſon, Jo
hanſſon, Jönſſon, Hjortsberg, Thorén

50 Galopprenntage in München. Der Galopp-
rennſport, wird in München im kommenden Jahr
auf eine noch breitere Grundlage geſtellt. Nicht
weniger als 50 Reuntage ſind vorgeſehen. Höhe
punkt des Rennjahres iſt wieder das „Braune
Band“ im Werte von 100 000 RM.

Graf Jſolani, der Deckhengſt des Geſtüts Erlen
hof, wurde an das Geſtüt Labes in Pommern ver
pachtet, das vornehmlich Pferde für den Hindernis
beruf gufzieht, Erlenhof, wo früher Graf Jſolani
die erſte Rolle ſpielte, verwendet in der Hauptſache
Athanaſius für die eigene Zucht.

Mandd all im Sportheeirle
Aus der Doppelveranſtaltung auf dem HTSV

Platz wurde geſtern nichts. Es kam lediglich das
Punktſpiel HTSV VfR Wörmlitz II 8:3 zur
Durchführung Die Elf des HTSV war ſpielſtark
genüg, um durch das durchſchlagskräftigere Stürmer
ſpiel die Gäſte glatt zu ſchlagen. Ein recht torreiches Handballfreundſchaftsſpiel gab es zwiſchen

SG Reichsbahn Fliegerhorſt Magdeburg 20:12.
Die Elf der Reichsbahn befand ſich in beſter Tages
form, ſie ließ ihren Gaſt faſt nie zur Entfaltung
kommen. Beim Seitenwechſel lag SG Reſchsbahn
ſchon 14;9 in Führung.

An der Mfitler- Jugend
Für das Kriegswinterhilfswerk ſpielten in

Beuthen die Fußballmannſchaften der Gebiete
Oberſchleſien und Mättelland., Die
oberſchleſiſchen Jungen zeigten ausgezeichnetes Kön
nen, das in einem klaren 6:1 (1:05) Sieg einen äu
ßeren Niederſchlag fand.

Jn der Gauſtadt Bamberg fand ein Vergleichs
kampf im Radball ſtatt. Das Gebiet Bayeriſche Oſt
mark ſiegte ſicher mit 27 Punkten vor Franken mit
17 und Mainfranken mit 10 Punktèn.

Groß war die Zahl der Vergleichskämpfe im
Ringen. Jn Salzburg ſiegte Schwaben über die
einheimiſche Jugendſtaffel mit 13:8 Punkten. Jn
Breslau trennten ſich Niederſchleſiten und Ober
ſchleſien 424 unentſchieden Das Gebiet Heſſen
Naſſau gewann ſeinen Kampf in Frankfurt a. M
gegen das Gebiet Weſtmark mit 6:2 Punkten.
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Die Boxſtaffel des Gebietes Moſelland feierte
in Trier über die Mannſchaften des Gebietes Köln
Aachen mit 11:7 Punkten einen ſchönen Geſamt
erfolg. Der deutſche Jugendmeiſter Hambloch ſchlug
den Luxemburger Graſſer nach Punkten

Bewertäug der Sphängteeiten

Die Frage der Haltungswertung bei den Ski
weltmeiſterſchaften iſt bereits auf der außerordent
lichen Vorſtandsſitzung der FJS im Auguſt in

„Figeunerliebe“
Es iſt ein böſer, aber intereſſanter Traum,

den die ſchöne HZorika träumt, in deren Vor
bedeitung zur Heirat mit dem ſoliden Jonel
das verführeriſche Geigenſpiel des Zigeuners
klingt. Was ſie erleben würde. wenn ſie der
Verſuchung nachgäbe, läßt ein zauberkräf
tiger Trunk aus der nahen Quelle ſie wiſſen.
Sie kann ſich fürwahr nachher beim lieben
Gott bedanken, daß es nur ein Traum war,
ein vöſer, aber wie geſagt auch ein
intereſſanter. Und dieſer Traum nun wird.
driginell genug auf der Bühne Wirklichkeit.
Man weiß danach, was Zigeunerliebe iſt
Franz Lehar gießt das Füllhorn ungariſch
änpfundener Muſik über ſie, und es macht
nichts aus daß ein paar Tropfen walkitren
verwandt ſind und ein paar aus Sargſates
Zigernerweiſen fallen. Man fühlt ſich wie
in der Oper dabei, ſo großgebärdig werden
die Szenen geſpannt ſo einfallsreich und
überkegt ſtrömt die Muſik, in der wix wieder
Lehar als Meiſter bewundern müſſen der
bei der Kompoſition die Partitur, und nicht
den Klavierauszug vor Augen hatte. Es iſt
wirkliche Muſik die wir hören und mancher
moderne Operettenkomponiſt könnte viel an
ihr lernen.Günther Weißenborn dirigierte das Werk
mit Feuer. Der Zuhörer gerät ſogleich in
die rechte Temperakur. Joſef Weiſer inſze
nierte die opernhafte Operette ſinnent
ſprechend. Er gelangt zu ſtarken Wirkun
gen, nicht zuletzt in de e Führung der Maſſen.
Paul Pilowski geſtaltete drei einprägſame
Bühnenbilder. Jm dritten erſcheint uns auf
dem Wandteppich das Experiment der Ver
quickung zweier geſtaltender Künſte nicht
gelöſt. Andrei Herſchik läßt das Ballett
reizvoll tanzen. Der Opernnähe der Hi
geunerliebe“ war durch den Einſatz von drei
führenden Opernſpielkräften volles Genüge
getan. Käte Glenewinkel ſtellt eine leiden
ſchaftsvolle Z—orika dar, im Spiel wie in
ihrem kultivierten Geſang groß. Lucas
Barth (Peter Dragotin) und Arno Vor

Stockholm geklärt worden. Nachdem ſeinerzeit
Deutſchland einen Vorſchlag im Hinblick auf die Be
wertung der Sprungweiten unterbreitete, hat jetzt
auch Schweden einen diesbezüglichen Vorſchlag ein
gereicht. Er weicht gleichfalls von der bisherigen
internationalen Wettlaufordnung erheblich ab und
nähert ſich in verſchiedenen Punkten dem deutſchen
Vorſchlag, bleibt jedoch als Ganzes betrachtet ein
Kompromiß. Er ſtellt alles in allem kaum eine
klare, überſichtliche, alſo volkstümliche Wertung dar.
Praktiſch würde er ſich etwa ſo auswirken, daß an
der großen Olympiaſchanze der Meter mit 0,4
Punkten und an der kleinen mit 0,6 Punkten ge
wertet würde, während nach der deutſchen Methode
in beiden Fällen 0,5 Punkte je Meter in Anſatz
kämen. Gerade im Hinblick auf die von Schweden
gleichzeitig angeſtrebte öffentliche Wertung iſt daher
die Handhabung des Wertes 0.5 weſentlich einfacher,
zumal ſich auch größere Unterſchiede im Zuſtande
kommen der Ereigniſſe infolge der geringen Diffe
renz von 9,1 zwiſchen den beiden Vorſchlägen kaum
ergeben können. Die Entſcheidung liegt nunmehr
beim Vorſtand des JInternationalen Skiverbandes.

Die weltbegen Schein en
Am 17. und 18. Januar kommt es in Kopenhagen

zu einem ſchwimmſportlichen Kampf, der über Däne
marks Grenzen hinaus weiteſte Beachtung finden
wird. An beiden Tagen meſſen ſich im Frederiks
berg-Hallenbad Ragnhild Hveger Und Kirſten Buſch
Sörenſen, die beiden weltbeſten und ſchnellſten däni
ſchen Kraulſchwimmerinnen. Am erſten Tage geht
das Rennen über 100 Yards und am Sonntag über
100 Meter. Ueber 100 Yards hat Kirſten Buſch
Sörenſen vor wenigen Wochen den von Ragnhild
Hveger gehaltenen Rekord von 59,9 Sekunden um
o Sekunden verbeſſert. Auf der 100Meter Strecke
wird es das heiße Bemühen der beiden Schwimme-
rinnen ſein. den noch immer von der Holländerin
Willy den Ouden mit 1:04,6 gehaltenen Weltrekord
in däniſchen Beſitz zu bringen.

An dem gleichen Schwimmfeſt nehmen Anni
Kapell, Paula Tatarek, Erhard Weiß und Joachim
Walter teil. Das Zuſammentreffen der früheren
Weltrekordlerinnen Anni Kapell und Jnge Sörenſen
über die 200-Meter-Bruſtſtrecke wird zweifellos ein
weiterer Höhepunkt dieſer Veranſtaltung ſein.
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berger (Jonel) finden ſich gut in ihre Rollen
ein. Kurt Dittrich erweiſt als der Zigeu-
ner erneut ſeine bedeutende Geſtaltungs
fähigkeit. Lotte Löffel verkörpert eine tem-
peramentvolle Jlona, ein Genuß für Auge

jedoch verſehentlich die Außentür und fielen a

Der deutſche Soldat am Polarkreis
Neun Rann in der Barache Kerzen und knarrendes Eis

Von Kriegsberichter Hermann Kindt
PK. 21. Dezember. Weihnachten im

hohen Norden auf jeden Fall erſcheint
uns das Feſt im Urſprungsland der Edda
ſtimmungsvoller, als in den einſamen Hüt
ten der ſowjetiſchen Einöde oder gar unter
Palmen und blühenden Zitronenbäumen im
Süden. Dennoch dennoch die Einſamkeit
im hohen Norden iſt rieſengroß. Weit und
breit kein Menſch. Das Thermometer fällt
bisweilen auf fünfunddreißig bis vierzig
Grad. Draußen im meterhohen Schnee
ſchlurfen die Poſten auf ihren unförmig
dicken Schuhen, in mehrfache Mäntel ge
hüllt. Lappen waren noch des Morgens da,
dann ſind ſie in der Weite des Nordlandes
verſchwunden, ihren Siedlungen zugetrabt.
Einige Renntiere haben ſich an die Unter
kunſt der neun von der Geſchützbedienung
der Flak gewöhnt, ſie ſchnuppern an der
Behauſung.

Iſt darum von Weihnachten hier weniger
zu ſpüren, als zu Hauſe? Der eine kommt
vom Bodenſee, der andere denkt ans hei
miſche Lübeck, der dritte an Bayriſch-Zell.
Leiſe klimpert er auf ſeiner Zither. Dazu
qualmt er ſeinen Kubſel er riecht nicht
gut, aber die Männer haben ſich alle daran
gewöhnt, und wenn dieſe Beize nicht da
wäre, fehlte etwas in der Stube. Viel
Staat iſt mit der Baracke gewiß nicht zu
machen. Dazu iſt es jetzt völlig gleichgültig,
ob man um Mitternacht oder über Mittag
einmal vor die Türe geht, um ſich ein wenig
zu vertreten es herrſcht gleiche ſchwere
Finſternis draußen. Der Wind, der harte
Wind bläſt mit pfeifendem Geräuſch an das
Holz der Baracke.

Wenn Schneewolken nicht den Horizont
verſchließen, erſtrahlt allerdings der Him-
mel in unwahrſcheinlichem Glanze, und der
kleine Liebhaberaſtronom drinnen kann ſich
dann nicht genug entzücken und geht oft
heraus, um ſich das Wunder anzuſchauen.
Dazu das Nordblicht: Jm Rundfunkapparat
beginnts dann gefährlich zu brodeln und zu
kniſtern, als ob alle Teufel losgelaſſen
wären, ja als ob man ſich in einermotorenüberſäten Stadt befände. Draußen
herrſcht das Nordlicht. Ja, es herrſcht.
Grün oder bläulich hängt es ſeinen atem
beraubend großen, flackernd hellen Vorhang
vor alle Sterne, bietet die Unheimlichkeit
nordiſcher Polarnacht greifbar dar.

In die Hütte dieſer Männer iſt Weih
nachten ſchon ſeit zwei Wochen eingekehrt,
und langſam ſteigt die Feier der kleinen
Runde auf ihren Höhepunkt. Wer nicht
Dienſt hat, oder für Verpflegung ſorgen
oder Holz hacken muß, ſchnitzt an den Holz
klötzen der eine iſt ein guter Schnitzer.
Der andere baſtelt an Papierarbeiten. Mit
Tannengrün, das ſich die Männer inzwiſchen
geholt haben, kann der Dritte ausgezeichnet
umgehen. Aus den urſprünglich ſechs dicken
Kerzen haben ſie ſich inzwiſchen zwölf dün
nere Kerzen gewickelt. Das reicht aber für
das Bäumchen, das zum Weihnachtsabend
erſtrahlen ſoll. Die Sonderverpflegung iſt
ſchon empfangen. Für jeden Mann eine
Flaſche Rotſpon, Keks, Aepfel, lagern treu
lich. Ein Kamerad hat ſich bereits der Feld
poſt angenommen, die mit begchtlicher Regel
mäßigkeit hierher gelangt. Steht auf dem
Päckchen: Erſt zu Weihnachten öffnen“, wird
es auf keinen Fall ausgehändigt.

Da ſind wir nun bei dem Hauptproblem:
was wohl jeden Soldaten in dieſen von ſelt
ſam innerem Glück verzauberten Stunden
aufs ſtärkſte beſchäftigt. Einer lieſt aus der
Heimatzeitung gerade von dem in der
Königsgllee aufgeſtellten Weihnachtsbaum
vor; der andere berichtet vom Chriſtmarkt;
der dritte blättert in einem Brief. Von den
ſie zutiefſt angehenden Dingen haben ſie
allerdings faſt alle zu ſchweigen gelernt. Ab
und zu faßt einer zur Brieftaſche und ſchaut
ſich ganz verſtohlen das Bild von Zuhauſe
an, von Frau und Kind, von Eltern, Ge
ſchwiſtern, der Liebſten.

Wenn ſchließlich des Abends um ſechs
Uhr am 24. Dezember der Stubenälteſte
langſam die Kerzen in dem Bäumchen über
dem gewundenen Tannengrün entzündet,
wenn der eine und der andere an den in
zwiſchen ausgehändigten Feldpoſtpäckchen
knüpft und knotet ja, dann eilen die Ge
danken aus der ſtillen Stube weg zu den
Liebſten daheim. Bis der Stubenälteſte ſagt
(er hat die erſte Pulle Rotſpon entkorkt):
„Ra, dann Proſt!“ Es heben ſich ſtill die
Becher, und dann klimpert der alte Xaver
auf ſeiner Zither los. Erſt hört alles ſchwei
gend zu, bis dann neun rauhe Männer
kehlen, eine nach der anderen, in die Me
lodie einfallen und mitzuſummen beginnen.

Blick in
Mörder hingerichtet

Am 20. Dezember 1941 iſt der am 12. März
1908 in Rohlof (Kr. Stuhm,Weſtpr.) geborene
Johann Borkowski hingerichtet worden, den das
Sondergericht in Elbing als Gewaltverbrecher zum
Tode verurteilt hat. Der oft vorbeſtrafte Verurteilte
hat durch ein ſchweres Sittlichkeitsverbrechen eine
Frau ermordet.

Hamſterer ſchlimmſter Art
Jn dem kleinen ſchleswig-holſteiniſchen Ort

Krempe verhaftete die Polizei einen Mann, als er
gerade 32 geſchlachtete Kaninchen nach Hamburg
kransportieren wollte. Eine Hausſuchung bei dem
verdächtigen Zeitgenoſſen ergab ein ſo rieſiges
Warenlager, daß ein Perſonenauto die Hamſter
ware nur in fünf Fahrten abtransportieren konnte.
Dieſer Großhamſterer hatte neben 1 Zentner fein
ſter Schokolade, 1 Sack Roſinen, 1 Sack Reis, 1 Sack
Pfeffer, ſchlechterdings alles dem Verbrauch ent
zogen, was nur irgendwie denkbär iſt. Der Wert
der veſchlagnahmten Ware beläuft ſich auf etwa
9000 Mark. Ferner wurden zwiſchen den Waren
noch 2000 Mark in bar gefunden.

Zwei Kinder fielen aus dem DZug
Auf der Strecke zwiſchen Bad Kleinen und Ham

burg wollten in einem DeZug zwei Kinder im
Alter von 3i und 2 Jahren zur Toilette, öffneten

us
ren

Edy Heil undund Ohr. Ruth Wilke entfeſſeln mit ihren Buffokapriolen immer
wieder brauſenden Beifall. Die Hallenſer
werden an dieſer Operette viel Freude haben.

Dr. Wilhelm Hambach.

UagardeFeierſtunde mit Roſenberg
Der Reichsleiter zum 50. Todestag des Sehers des neuen Deutſchland

Zum 50. Todestag Paul Lagardes, des
großen Vorkämpfers für ein volksbewußtes
Deutſchtum, hielt geſtern Reichsleiter Alfred
Roſenberg, der Paul Lagarde ſtets unter die
größten Deutſchen eingereiht hat, auf der
Reichsfeier des Gaues Berlin eine Ge
dächtnisrede. Er führte u. a. aus: Mit die
ſem Gedenktage für Paul Lagarde ſtatte die
Bewegung einen Dank an einen jener un
erſchrockenen Männer ab die mitten in der
gärenden Bildung des deutſchen Gedankens
und inmitten der aufſteigenden Unheilkräfte
in den 70er und 80er Jahren des vergange-
nen Jahrhunderts den Mut aufbrachten,
wenn notwendig, auch ganz allein gegen dieſe
Ströme zu ſchwimmen, auf die gefahr-
drohenden Einflüſſe hinzuweiſen und die oft
mit geradezu ſeheriſcher Klarheit die Wege
wieſen, die zu einem großen Teil durch das
Dickicht des ganzen Parteigerümpels von der
nationalſozialiſtiſchen Revolution ſpäter ge
ſchlagen werden mußten.

In einer ſeiner letzten Schriften hat
Lagarde einmal geſagt, es gäbe für den
Menſchen nur eine einzige wirkliche Schuld,
nämlich die, nicht er ſelbſt zu ſein! Das iſt
ſene Haltung, die ihn ſein ganzes Leben
lang getragen hat. Sie nahm weder Rück
ſichten auf Fürſten, noch auf Kirchen, weder
Kiberaliſten noch Juden. noch auf ſonſtige
ſcheinbar ſo ſicher dahinſchreitende Geſtalten,
ſondern bemühte ſich immer wieder, von
innen heraus unbeirrbar dieſe Frage zu be
antworten, was denn eigentlich das tiefſte

deutſche Selbſt ſei und wie es ſich inmitten
der modernen Gegenwart geſtalten müſſe.
Lagarde erklärte, die deutſche Frage ſtehe
vor uns und ſie ſei ausſchließlich die Frage
nach der politiſchen Einheit Deutſchlands.
Die Kaiſerfrage aber, die dabei im Vorder
grunde ſtünde, ſei eine Nebenfrage: „Man
ſoll dem Volke, das Brot haben will, keinen
Stein bieten, aber auch ihm nicht eine Krone
reichen, wo es eine Seele, Brot und ein
Schwert braucht. Jch weiß, was ich ſage,
wenn ich dieſe drei Dinge nenne.“ Jn die
ſen Worten Lagardes von 1853 liegt bereits
das kommende Programm ſeiner Kritik und
die poſitive Grundlage ſeiner Reformvor-
ſchläge. Neben Liberaliſten, Fürſten und
ſchematiſchen Staatsauffaſſungen ſieht er
dann das Judentum groß werden. Den
Anſpruch des Judentums, eine weltgeſchicht
liche Miſſion inmitten Europas darzuſtellen,

nennt er eine Albernheit und fügt hinzu:
„Ein Volk, das Jahrtauſende hindurch für
die Geſchichte einen Ertrag nicht abgeworfen
hat nenne man ihn doch, wenn er da iſt
unterſteht ſich, den Jndogermanen Enropas,
die geradezu alles erarbeitet haben, von
dem wir leben, in das Geſicht zu ſchreien,
daß es das Lieblingsvolk des Schöpfers iſt.“
Die Juden ſeien ſeit der Emanzipation jetzt
ſo frech, uns eine Verleugnung unſerer Ge-
ſchichte zuzumuten. Gegen alle füdiſchen
Emanzipationsbeſtrebungen tritt Lagarde
ſchärfſtens auf und angeſichts der ſcheinbar
nicht mehr aufzuhaltenden Entwicklung

die Welt
dem fahrenden Zug. Die Mutter ſprang, als ſie das
Unglück bemerkte, hinterher. Alle drei mußten mit
ſchweren Verletzungen in das Krankenhaus nach
Lübeck gebracht werden.

Rabenmutter muß ins Gefängnis
Eine Ehefrau in Wittenberge ließ ihre beiden

einen einjährigen und einen dreijährigenKinder,
Sohn, völlig verwahrloſen, während ſie ihren Ver
gnügungen nachging. Sie ſperrte die Kinder ins
dunkle Zimmer, ließ ſie halbe Tage lang ohne Auf
ſicht und verabreichte ihnen täglich Prügel, von
denen der ältere blutunterlaufene Stellen am ganzen
Körper bekam Man nahm der Rabenmutter die
beiden Kinder weg und brachte ſie in ein Heim. Sie
ſelbſt wurde zu anderthalb Jahren Gefängnis ver
urteilt,

Säugling im Babykorb verbrannt
Jn Lauenburg wurde eine Familie von einem

ſchweren Unglück betroffen. Als die Mutter von
Weihnachtsbeſorgungen zurückkehrte, ſtellte ſie ent
ſetzt feſt, daß es in der Küche brannte. Jn der Küche
hatte ſie ihr ſechs Monate altes Kind in einem
Babykorb ſchlafen gelegt. Das Kind war bereits
tot. Die polizeilichen Ermittlungen ergaben, daß
vermutlich das älteſte der drei Kinder, ein drei
jähriger Junge, mit Streichhölzern geſpielt hatte,
wobei der mit Stoff umkleidete Babykorb Feuer
gefangen hatte.

ſpricht er ſein bekanntes Wort: „Es gehört
ein Herz von der Härte einer Krokodilhaut
dazu, um mit den armen
Deutſchen nicht Mitleid zu empfinden, und

was dasſelbe iſt um die Juden nicht
Und in der Erkenntnis dieſes

wuchernden Ungeziefers ſagt er: „Mit Tri
chinen und Bazillen wird nicht verhandelt
Trichinen und Bazillen werden auch nicht er
zogen, ſie werden ſo raſch und ſo gründlich

zu haſſen.“

wie möglich vernichtet.“
Man muß ſich einmal vorſtellen, ſo ſchloß

der Reichsleiter, wie es einem Mann, man
darf ſchon ſagen, einem deutſchen Propheten
zumute geweſen ſein muß, wenn er, alle dieſe
Dinge ſehend, nun empfindet, daß niemand
ihn hört, daß die ſogenannten fortſchrittlichen
Wiſſenſchaftler und Politiker allmählich in
ihm einen ſchrullenhaften Alten erblicken,
und daß nur ganz wenige ſich finden, die
ſeine Gedanken verteidigen und weiter
führen für die Zukunft. Die Alten werden
es nicht genießen, ſo ſchrieb Lagarde, aber
dem Nachwuchſe ſei geweiht, was er
Verfaſſer) an Erkennung für Gewiſſen
haftigkeit der Forſchung, für den ethiſchen
Ernſt, welcher der Lehrſamkeit eigen ſein
ſoll, erreichen wird, wie alles, was er an
Stoff für künftige Arbeit geſammelt hat und
noch zu ſammeln denkt. Und: „Unſere Tage
ſind zu dunkel, um nicht eine neue Sonnezu verheißen. Auf dieſe Sonne warte ich.

Am Grabe Lagardes in Göttingen ließ
Reichsleiter Roſenberg einen Kranz nieder
legen.

Keuer Intendant des Landesthealers
Der ſeit fünf Jahren am Stadttheatel h Dramaturg,Memmingen (Schwaben) tätige Sr 5 LeiteSpielleiter und ſtellv. künſtleriſche le

Dr. Köppler, übernimmt demnächſt ge
Intendangz des Mitteldeutſchen a
theaters.
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